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Unterreöung mit General Höfer .
Ein verftäaökger Führer .

Oppeln , S. Juni . ( « Zgener Drahtbericht de « . vorwärts� ) .
General H o e f e r erklärte mir und anderen Preffevertretern über

die Lag « , die Besetzung von Eleiwitz durch die Engländer
könne den Ztn f a n g für M e Säuberung des Industriegebiets
bedeuten . Im Selbstschutz sei man mir der Auffassung , daß das

Vorgehen der Entente außerordentlich langsam sei . Die militärischen

Vertreter der Entente betonen gegenüber dieser Kritik von deutscher
Seite die gering « Stärke der ihnen zur Verfügung stehenden

militärischen Kräfte . Demgegenüber halte der Selbstschutz sich ledig -

lich zur Uukerstützung des alliierte « Vorgehens bereit . Mit dem

englischen General Hennicker habe General Hoefer ein « voll -

kommen offeneund loyale Aussprach « gehabt . General

Hoefer steht auf dem Standpunkt , daß nur absolute Offenheit gegen¬
über der Entente am Platze ist und hat daher über die Stört « seiner

Truppen , . über die Stellungen des Selbstschutzes und über die Stirn »

mung und Befehlsverhältnisfe innerhalb der deutschen Abwehrträfte
dem engtischen General ein vollkommen übersichtiges Bild gegeben .

Infolgedessen sei auch bereits fetzt ein durchaus loyales Zusammen -
arbeiten mit den englische » Skreittröfleu möglich gewesen . Auch
mit den Italienern waren bisher Differenzen vermieden . Lei den

Zranzojeu sei das leider nicht der 5oll . Es ist zu dem unliebsamen

Zusammenstoß bei K a l i n o w gekommen , der bereits in der Presse

berichtet wurde . General Hoefer gab eine genaue Schilderung dieses

Vorganges . Da die Franzosen jede Verbindung mit dem Selbst .

schütz und jede Benachrichtigung über ihre Pläne sowie die Eni -

gegennahme von Nachrichten über die Berteilung der Kräfte de »

Selbstschutzes abgelehnt hätten , fei im Morgengrauen «ine fron »

zöstsche Abteilung aus einem Ort , wo bisher pur Polen ge -
meldet waren , gegen da » von Deutschen besetzte Dorf

vorgegangen . Die Franzofen seien infolge der Nachtstunden

nicht zu erkennen gewesen . Ihre Uniformen seien ganz ähnlich wie

die der Haller - Soldaten . Es sei zu einer gegenseitigen Schießerei

gekommen und als nach dem Zurückgehen der Gegner Hilferuf « von

Derwundeten ertönt feien , fei ein deutscher Offizier mit mehreren
Leuten vorgegangen und hätte die verwundeten Franzosen gefunden
und ebenso eine Gruppe von unoerwundeten Fran -
zösen , die die Hände hoch gehoben und sich gefangengegeben

hätten . Sie wurden verhaftet , da man sie zunächst für Haller -
Soldaten hielt und sobald festgestellt wurde , daß es sich wider alles

Erwarten um Franzosen handelte , dem nächsten französischen Kom -

mando sofort zurückgestellt . Dle Schuld au diesem vor -

gang treffe da » kleine deutsche Kommando bei Kallno « nicht . ( Diese

Darstellung wird in einem ausfuhrlichen authentischen Bericht ,
den auch der englisch « Oblt . Lowe als Verbindungsofsizier mit -

unterzeichnet hat . vollauf bestätigt . Red . d. . Vorwärts� ) .
Um Wiederholungen zu vermeiden , sei «ine gemeinsame Füh «

lungnahme zwischen dem Selbstschutz und allen alliierten Kräf «

ten , wie st « - bisher mit ein « « Teil der alliiert «« Kräft « bereit « b«°

steh «, notwendig .
General Hoefer betonte , daß auch ar es für sehr « r wünscht

halten würde , wenn eine Näumung des Industriegebiets
ohne Blutvergießen durch die Ententekräft « möglich wäee .

Vom militärischen Standpunkt au » beständen aber Zweifel daran ,
ob den Ententekräften diese Aufgob « innerhalb absehbarer Zeit ohne
weiteres gelingen könnte . Im Selbstschutz bestehe natürNch der

dringende Wunsch , aktiv a » der Befreiung der Heimat mit .

zuwirken . Für einen alten Soldaten wie ihn sei e , eine harte

Aufgabe , diesem Wunsch ständig zu widersprechen und Im Hinblick

auf di « Nechtslage und auf das Ziel , welch « ber Entente und de «

Selbstschutz gemeinsam bleibe » müsi ». nämlich die Befreiung Ober -

schlesten », den Selbstschutz i » d«r Defensiv » zu hotten . Er sei

weiterhin bestredt , da « Verständnis für dies « Lag « zu wecken und

seine Kräfte aufs äußerste zllrückzuhallen . . , .

Zum Schluß bat der General dringend , de « Gerüchten über

ewe reaktionäre Stimmung und über eine üble Zu -

sommensetzung der Selbstfchutztruppen keinen Glauben

zu schenken . Gewiß seien einige Angehörige des Selbstschutzes nicht

fo, wie man ste wünschen möchte , gestimmt . Aber im allgemeinen

seien seine Truppen von reiner Heimatliebe beseelt Die Ge¬

rüchte in einem Teil der Presse seien zweifellos übertrieben .

Don einer reaktionären Gefahr durch den Selbstschutz sei

Deutschtand auf keinen Fall bedroht , daraus gebe er sein
• Wort . Jede parteipolitische Färbung und Bestrebung schalt « im

Selbstschutz vollkommen au » gegenüber der ewigen Abwehr der pol -

Nischen Rechtsbrecher . "

Unser Berichterstatter bemerkt hierzu : Noch einer längeren Fahrt
« m einem grgßen Teil der Front kann ich diesen Eindruck nur b e -

st ä t i g e n. Die Dorkommniste . wie ste bei einem Teil der Selbst -
schutzformotianen in den ersten Tagen möglich waren , ol » die

Truppen gezwungenermaßen hinter der Front tiegeß mußten , hoben
sich auch tatsächlich seit Wochen nicht mehr ereignet Bor allen
aber bietet die Person des Generals Hoefer . besten
Loyalität und Offenherzigkeit , ebenso wie sei « u n -

bedingter Einfluß auf sein « Truppe « , unbezweifelbar eine
wirMch « . ernsthafte GaranÜ « gegen jede ernst « wnerpolitisch « « e -

Shr
und gegen die Drohung «chenpalUtscher Verwicklungen durch

e deutschen Abwehrtruppen .
'

Ein ftanzSsikhes Zengnis .
Paris , S. Juni . ( WTD. ) Der Sonderberichterstatter de » ,Po -

pulaire " in Vberschleste » berichtet seinem Blatt , wenn ein

ftanzöstscher Journalist General Le Rond , besuche , werde ihm
gesagt , um di « Ordnung im Lande wiederherzustellen , müsse mau die

Polen die Eisendahnen verwalten lasten . Man müste polnische
L a n d r ä t e ernennen und eine allgemein « A m n « st i e er -

lqssen . Jedem werde empfohlen , Äorsonty zu besuchen ,
ohne besten Visum man sich nicht bewegen könne . Er , der Bericht -

i erstatter . sei von Kottowitz bis Groß - Strehlitz in einem französischen
Militärzug unter Befehl eines französischen Offiziers gereift O b -

wohl dieser Zug unter französischer Flagge gefahren sei ,
habe er erst nach polnischer Erlaubnis fahren können .
In Beuthen bewegten sich die Aufständischen im Zentrum der
Stadt hinter einer Alauer von französischen lvachlposlen . Jede

Nacht vergnügten sie sich damit , in die Fenster der Wohnun -

gen zu schießen . Die Bevölkerung stehe unier der Herrschaft
des Terrors . Einig « junge Lelite , mit Revolvern bewaffnet .
hätten einen Widerstand zu organisieren versucht , um die polnischen
Posten zurückzudrängen . Das seien di « berühmten Stoß -
t r u p p e n , von denen die sranzösischen nationalistischen Zeitungen
gesprochen haften .

»

Es bandelt sich bei diesem WTB . - Tclegramm um einen Bericht
de » ständigen Berliner Korrespondenten des „ Popvlarre " und de ?

Organs der EGT . „ Peuple * , Genosse Fernand E a u s s y , der , um
die Wahrheft über die Zustände zu erforschen , die von der gesamten
bürgerlichen Prcste Frankreich » mit Hilfe zahlreicher Telegramme
au » Oppeln » dem Hauptquartier L« Rands , täglich verdunkelt wird .
aus eigenem Antrieb nach Oberschlesien gefahren ist In seinein
ersten Artikel , der bereits hier im Wortlaut vorliegt , stellt Caussy
u. a. ausdrücklich fest , daß die französischev Militärbehörden von den

Vorbereitungen zum Ausstand gewußt haben mästen und daß ihnen
w den Tagen unmittelbar vor dem Ausbruch des Konflikts ununter -

brachen Meldungen über bedenkliche Bewegungen der Polen erstattet
worden seien . Dennoch sei nicht nur nichts dagegen geschehen , son -
dern es feien sogar französischerseits ganz eigenartige Maßnahmen
getroffen worden . So sc! das bis dahin von einer französtfchen Ab -

tellung . besetzte Städtchen Schoppinitz , das dicht an der Grenz « liegt ,
auf polnisches Ersuchen hin plötzlich geräumt worden . Un -

mittelbar daruf brach der Aufstand los und Korfanty habe dort fein

�Hauptquartier errichtet . Ferner habe der französisch « General
G rotier . zufällig " am Vorabend des Ausstandes «inen Befehl
erteftt , der einer Zersplitterung der französischen
Kräfte gleichkam . Als der Ausstand ausgebrochen war , wollten
dt « ftanzöstschen Truppen , wie es ihr « Oftizier « selbst dem Bericht -

«rstatter offenherzig bestätigten , doch nicht auf die Polau schießen ,
die sie so gastfreundlich aufgenommen hätten , um die „ Boches " zu

schützen, gegen di » sie fast fünf Jahre lang gekämpft hätten . Sie

hatten es den Italienern überlasten , sich . wie die Dummen

für das Recht totschießen zu lassen " .
Es ist gut daß die Wahrheit über vberfchlesien endlich einmal

auch iu einem ftanzöstschen Blatte steht , und es ist bezeichnend , daß
nur ein S o z i a l i st es ierftgbringen konnte , mit dem Lügengewebe

aufzuräumen , da » seit Monaten von Oppeln aus für die französische

Oeffenllichkeit gesponnen wird .

Natibor Kefchsste « — Rosen berz befreit .
Berlin . «. Irnit ( BIB . ) ZMs Avon - ihme einiger örtlicher

Kampfhaudlungea herrschte heuft im allgemeinen « n der van den

polnischen Banden befehlen Linie An he . Skiftker « FrnerttMgketl
bei Zvlstoka . »NErlsft der Znfurzenien q - gen den GRterbahnhvs
K a n d r z l n scheiterten . Dle Stadl R a k i b a r wurde heul « morgen
von polnischer Artillerie beschossen . Von den Bürgern
der Stadt wurden eiuer getötet und mehrere oerlelzt .

Die Den « meldet : Nach Mftteilungen von zustündtger Stell « ist

Rosenberg gestern durch dle Engländer beseht worden , ohne daß die

polnischen > Insurgenten ftgendwclchen Widerstand geleistet hätten .
DI « Insurgenten erhielten kür den bewaffneten Abmarsch (! )
1 Stunde Frist bewilligt . Der englische Vormarsch wurde

heute vormittag auf Zcmbcwiiz und Schulau fortgesetzt Rosen .
berg soll heute durch deutsche Abstimiuungspolizai be »

setzt werden .

Neubaperisth - altrufflsche/tUianz .
Aus München wird uns geschrieben :
Kaum hat sich die Erregung über dir € 5 « »

wohnerwehrfrage ein wonig gelegt , so zeigt die

Kohr - Regierung wiederum , dag sie nicht gewillt ist .
von ihrem bisherigen Bestreben , dem Reiche Knüppel in de «
Weg zu werfen , abzulassen . Der in Reichenhall abgehaltene
Kongreß allrussischer Leute beweist es deutlich ge »
nug . Ihnen gegenüber oersagt die vom „ Treuhänder " einst
verkündete und von Pöhner streng ausgeführte Politik gegen
die . F r e m d st ä m m i g e n vollständig . Kleine Kinder und
Frauen werden aus Layern ausgewiesen , weil ihre Väter und
Männer Deutschösterreicher waren , die ohne ihre Schftld
tschechische , polniscye , rumänische , italienische oder sonst eine

Staatsangehörigkeit erlangten . Es machte nichts aus , ob diese
Ausgewiesenen Jahre und Jahrzehnte in Bayern ortsansässig
waren . � Jeder nichtbayerische Reichsdeutsche muß sich binnen
zwölf Stunden nach seiner Ankunft in Boyern persönlich bei
der Polizei melden . Das soll jetzt „ reformiert " werden : mcr /
verl . andelt , aber an der Ausnahmebehandlunz ! er Auslände�
wjcd ieflgehalten . �

Mein diese „Fremdstömmlgen " - Politik hat ihre Grenzen .
In . München und Oberbayern wimmelt es zurzeit von allrufsi »
schen Leuten . Sie find entzückt von der bayerischen Gastfreund -
schaft und Gemütlichkeit , und Herr Riefsimowski , der Vor »
sitzende der russischen nationaidemokratischen Bauernpartei .
gab diesen Empfindungen in Reichenhall mit den Worten Aus -
druck , daß die russischen „ Patrioten " nftmals vergessen werden ,
was sie Bayern zu danken haben . Uebrigens ist diese sich im
stillen vollziehende neubayerisch - russische Allianz nur ein
Johannistrieb der staatoerbattenden Elemente Bayerns , die

einst mit zäher Hartnäckigkeit den rufsifch - bayerischen Ausliefe -
rungsvertrag verteidigten , der Bayern zum millenlosen Werk -

zeuge asiatischer Barbarei erniedrigte . Veranlaßt « dieses
Sckzandmal altbayerischer Politik doch die Sozialdemokratie ,
dessen Beseitigung schon in ihrem Regensburger Wahlpro -
gramm vom Jahre l » S2 zu forderet .

Das bayerische Volk seufzt unter Ausnahmegesetzen und
unter der Knebelung des Vereins - und Versammlungsrechtes .
Die Teilnehmer geheimer Versammlungen würden sich schwe -
ren Strafen aussetzen , und sogar Zusammenkünfte unpoliti -
scher Vereinigungen unterliegen unter Umständen polizeilicher
Willkür . In Reichenhall aber dürfen drei Tage lang mehr als
140 prominent ; russische Reaktionäre unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit und der Presse tagen , weil sie den Zarismus
wieder aufrichten wollen , dem sich der Kahrismue feelenver -
wandt fühlt . Die bayerische Regierung besitzt vielerlei Mittel
zur Störung der Reichspolitik . Hat die Spekulation auf Frank -
reich völlig versagt , so bleibt doch noch die Hoffnung , unter
dem Deckmantel wirtschaftlicher Bestrebungen monarchi -
st i s ch e Z i e l e mit Hilfe eines zaristischen Rußlands zu oer »
wirklichen .

Was der SorsitzeM ? « der „Wirtschaftspolitischen Ber « i » i -
gung für den Osten , Aufbau " in Reichenhall von de » Ziele «
der deutsch - bayerisch - russiscben Allianz bekanntgab , war natür -
lich nur zur Jrrefübnmg der Oeffentlichkeit bestimmt . Dieser
„ Ausbau kümmert sich wenig darum , daß das Reich soeben
mit Sowsetrußland ein bandelspolitisches Abkommen getrosf

: n wölk

kein SuchSruckerstreik .
Die Lohtlbeweguvg der Berliner Buchdrucker und Luch -

druckcreihilfsarbeiler hat ihren Abschluß gesunden . Bei der

Urabstimmung wurden 17 407 gültige Stimmen abgegeben .
Davon lauteten aus Streik 10 606 , gegen den Streik sprachen
sich 679 « aus . An der Iwetdritlelmehrheil seh
len 997 Stimmen . Eine gestern abend stattgehabte
Versammlung der Verlranensleuke der Berliner Buchdrucker
und Buchdrnckereihllfsarbeiler . über deren Verlaus wir im ge -
werkschasllichcn Teil berichten , anerkannte dieses Abstimmung » -
resultat . so daß der Streit » ermiede » ist .

hat . Die deutschen Allrussen oder russischen Alldeutschen wollen
auf eigene Faust Rußland „sanieren� und die Auswanderung
deutscher Arbeiter dahin fördern . Zu diesem Zwecke wollen
sie auch den Gewerkschaften nähertreten .

Es ist kein Zufall , daß der Kongreß in Reicheichall auch
von dem Mitglied » des „ Aufbau " Hofrat Amman » «
München organisiert wurde , dessen Frau «in Londtagsmandat
der Bayerischen Bolkspartei innehat . Das Gewebe der reaktiv -
nären bayerischen Politik ist gar fein gesponnen . Hat sich da
u. a. eine neugegründete » Reue deutsch - russisch « Gesellschaft "
aufgetan , um den Zarismus dem bayerischen Bolke auch g e -

mütlich näherzubringen . Gleichzeitig mit dem Reichen -
baver Kongreß kübrte sie in München ein Balalaikaorchester

I «in . dessen musikalische und choreographische Darbietungen so
demonstrativen Beifall der überaus zahlreich erschienenen
slawischen und bayerischen Russen auslöste , daß er nur in

politischem Sinne gedeutet werden kann . Von den ge «
' Heimen Verhandlungen des Kongresse « war di « deutsche Presse
mft einer ewrinen A' - snahtne völlig ausgeschlossen . Diese Aus ,
nahm « betraf den Baron Engelhardt , Balte und Aus -
landsredakteur �er immer noch demokratisch schlecht geschmink -
ten „ Mün�ner Reuesten Nachrichten " . Man kann sich denken ,
wie dieser Bericht aussah .

Die Behaüptung , daß der Kongreß in Reichenhall nur
wirtschaftlichen Zwecken dienen sollte , steht auf dem gleich «
Niveau der Unwahrhoftigkeit , wie die Versicherung der Esche -
rich und Kanzler , daß die Schießprügel der Einwohnerwehr
nur der Erhaltung von „ Ruhe und Ordnung " gewidmet
waren . Die Abhaltung des Kongresses selbst war nur in

Bayern möglich . Dank der Liberalität des Kahrismus gegen
russische Monarchisten entwickelt sich München zu einem

ueuen Koblenz . Die russische Emigration findet nicht nur



fttien MSHalt foi fittm Pöhner . sondern auih bei Ludendorff
und seinen adenieuerlustigen Paladinen . Der deutschnational -
bayerische Hexenkessel bat durch den Zustrom der Russen ein

neues Äement der Gurung erhalten . Der Glaube an die

bayerisch « Mission der Errettung Deutschlands ist trotz der mit
der Einwohnerwehr gedachten Erfahrungen nicht erschüttert .
Kahr - Bayern bleibt t »i ! r Hort von Bestrebungen , die das

Reich schwer schädigen .

Die Entwaffnung in Sapern .
Äliiiuhen , 8. Juni . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . ) Auf

die Meldung der . . Freiheit " , datz die bayerisch « Einwohnerwehr
« uher der , angemeldeten Waffen noch nahezu 300 000 unangemeldete
Gewehr « , tausend « Maschinengewehre und Hundert « von Geschützen
besitz «, veröffentlicht die „ Stoatszeitung " ein offiziöses Dementi , in

welchen « die ganze Meldung als glatt er - undeu hingestellt wird . Auf
Grund eingehender Informationen durch unser « Genossen in der

Provinz sind wir in der Lag » mitzuteilen , dah die Ziffern der „ Frei -
h«it " , . vor allem was die Handfeuerwaffen anlangt , wesentlich über -
trieben sind . Die Darstellung der Landesleitung der Einwohner -
wehren , welche heute der bayerischen Regierung meldet , es wäre
nicht einmal die seinerzeit durch den Staatssekretär verösfentlicht «
Anzahl der Wafsen tatsächlich vorhanden , schlägt der Wahrheit
jedenfalls völlig ins Gesicht . Die Entwaffnungsaktion geht im

« llgemein glatt vonstatten , besonders in Nordbayern und im

Donaugediet vollzieht sie sich reibungslos . Dagegen scheint sich im

Oberland , vor allem im Chiemgau unter Kanzlers un -
heilvollem Einfluß Widerstand in der Bauernschaft zu regen . Heber
einen schwunghaften Waffenschmuggel nach Tirol

sind wir genau unterrichtet .

Die preußistbe Rechtspflege .
Der Hnuptausschuß des Preußischen Landtags beriet am Mitt -

« och den I u st i z e t a t. Berichterstatter ist Abg . B e r n d t ( Dem. ) .
Der Etat erfordert - töS Millionen mehr als 1920 , in der Hauptsache
durch erheblich « Mchreinftellung von Beamten , obgleich die Ein -
nohmeu aus ffierichtsfosten und Geldstrafen um 320 Mill . M. auf
insgesamt 420 Mill . M «rhöht worden sind . In der ollgemeinen
Aussprach « gab der I u st i z m i n i st e r Am Zehnhoss zunächst Aus -
kunft über die Entlastung der Gerichte . Trotz dem Ueberalterungs »
gesetz dürften Richter über 08 Jahre noch beschäftigt werden . Di «
12 bis 13 jungen Damen , die bisher dem Referendarexamen sich
unterzogen haben , haben sich im Vorbereitungsdienst gut bewährt .
Di « bedingte Begnadigung bei Strafen bis zu sechs Mo -
naien bade pute Leistungen erzielt . Bezüglich der Neuregelung des
Sfrafvollzuges ist angeregt worden , den Strafvollzug zu ver¬
selbständigen und eine eigene Behörde zu schassen . Di «
Justizverwaltung Hobe aber hierzu noch keine Stellung genommen .
Vi « Zuständigkeit der Schöffengerichte ist bedeutend erweitert
worden . — Ein Antrag des Berichterstatters fordert Erlaß eines
Neichsstrofoollzuggesetzee , Vermehrung der Aufseherschulen , Gleich -
stellung der weiblichen Aufsichtsdeamten mit den männlichen in
den Dienstdezügen .

Abg . heilmann ( Soz . ) : Das Jahr 1020 bedeutete den

Ausammcubruch de « vertrauen » de » Voltes in die Rechtspflege .
Kein einziger Kappverbrecher ist zur Verantwortung gezogen woe -
ben . Angehörige meiner Partei werben vor Gericht schlechter be -
handelt , als Bürgerlich «. Auf weitere Ausführungen des Redners
erwidert der Minister , daß er tatsächlich «in « Warnung an die Straf -
onstaltsbeomten wegen drohender Streittzefohr gerichtet Hobe , weil
dj « Absicht bei den Sttasansialtsbeamten bestanden habe , zu streiken .
Die Angabe Heilmanns über

des Minlsters Gutachten in Sachen der Orgcsch
k«i irrig . Sein Gutachten habe nach dem damals vorliegenden
Material zu keinem anderen Urteil kommen können . Abzulehnen
fei der Dorschlag Heilmanns , Arbeitersekretäre nach zwei -
jähriger Ausbildung zu Richtern zu ernennen . Auch der Abg .
Dr . Deerberg ( Dn. ) erklärte diesen Dorschlag für indiskutabel . Abg .
Dr . Schmidt ( Ztr . ) fordert Abtrennung des Strafvollzug « von der
StootsonwaUlchaft . Abg . Stendel ( D. Vp. ) spricht gegen die Zu -
lasiung der Frauen und verwahrt sich gegen Angrist « des Abg . Heil -
mann auf den Richterstand . — Abg . Satz ( Komm . ) lehnte unter
Heiterkeit des Ausschusses alle Ausgaben für Staatsanwälte und
Gefängnisgeistliche ab . — Weiterberatung Donnerstag .

Die Legenöe von St . Helena .
Die Wiederkehr von Napoleons 100 . Todestag und die

daran anknüpfenden Gedächtnisfeiern , die in Frankreich zu einer
Art nottonalem Rausch wurden , haben auch die Legende von
St . Helen « neu delebt , die mit dem Ende des . kaiserlichen Aden «
teurere eng verknüpft ist . Die ganze Napoleon - Literatur durchzieht
die Austastung , daß Napoleon in einem besonders ungünstigen Klima
unter den Peinigungen eines erbarmungslosen Kerkermeisters lang -
fem , hinge rnocdet worden ist . Bor der objektiven geschichtlichen
Forschung aber kann diese Anschauung nicht bestehen . Fast alle
Schrilton , die über Napoleon « Leben als Gefangener von Augen »
zeugen und Beteiligten geschrieben worden sind , müsten al » parteiisch
angesehen werden . Die Gesähnen , die ihn in sein « Verbannung
begleiteten , waren natürlich fanatische Anhänger des Korsen , und
das berühmtste Wert über Sl . Helena , das „ Memorial " de » Grafen
Las Cafes , ist ein typisches Beispiel einer romantischen Geschieht »»
fälschung . Aver auch die Kommissare der verbündeten Mächt » auf
»er Insel , die nicht napolevnsreundlich gesinnt waren , sahen doch
alles im trübsten Lichte , weil sie sich auf St . Helena siirchtbar lang »
«eilten und nach dein glänzenden Leben in den Haupytädten ihrer
Länder sehnten .

Es ist deshalb ein dankenswertes Unternehmen , wenn der be -
honnt « Napoleon - Forscher Paul Aretz in einem soeben bei Carl
Reißner in Dresden erschienenen Buch „ Napoleon » Gefangenschaft
und Tod " die unparteiischsten , bisher noch wenig bekannten oder
ullveröffentlichten Erinnerungen von Augenzeugen zusammenstellt
und uns dadurch ein wahres Bild von der Gefangenschast Napoleons
vermittelt .

Zunächst wird die bisherig « Annahme von dem „ mSrde -
tischen Klima " der Insel durch diele Zeugnisse zerstört . Do »
Ätinw von Et . Helena ist im großen und ganzen ein gesunde « , und
die Behauptung ist unsinnig , daß der Tod Napoleons durch solch ,
äußeren Umstände herbeigeführt worden sei. Doch auch über seine «
„ Kerkermeister " Sir Hudson Lowe läßt sich das allgemein «
««rnichtende Urteil nicht oustechterhollen .

Hudfsn Sowe tat nur . was seine Pflicht war . und ist dock
durch dies « vielleicht engherzig ausgeführte , aber durchaus derech' -
ligt « Handlung von Mit - und Nachwelt gebrandmarkt worden . In
allen wichtige « Angelegenheit «» hat er nur die »« fehle seiner vor -
gesetzten ausgeführt . Eine sehr schwere Verantwortung lastet « auf
ihm . und charakteristisch für die Anschauung der führenden Männer ist
in dieser Hinsicht ein Brief , den S n e i s e n a u im Oktober 1817
an ihn richtet ». „ Tausend und aber tausendmal " , schreibt er ,
„ schweiften meine Gedanken zu jener fernen Einsamkeit im Ozean .
zu jenen irnereffanten Felsen , auf dem Sie der Wächter der
» sfentlichen Ruhe Europa » sind . Von Ihrer Wachsam »
leih » vn Ihrer Churakiersiärke hängt unser Heil ab . Sobald Sie in
Ihren strengen Maßnahmen gegen den listigsten Bösewicht der Well
etwas nachlassen , wird unsere Ruhe dahin sein , und die »echt -
schaffenen Leute in Europa sind von neuem ihren früheren Besorg -
nissen ausgesetzt "

Uebrigens hat Napoleon viel « Maßnahmen des Gonoernenw
geradezu herausgefordert , un » feine Lage in einem möglichst tragischen
Licht « erschein « zu lasten . Von Anfang an haßte er Hudson Lowe

volksentflheiö uvö Volksbegehren .
Der Rechtsausschuß de ? Reichstags begann am Mittwoch

die Beratung des Gesetzentwurfs über den Balksen tfcheid . Nach
dem «inleitenden Referat des Abg . Dr . Eurtiu » ( V. Dp. ) wurde
folgende Bestimmung angenommen : „ Segenstand der Volksabstim «
mung ist , falls » in Zehntel der Stimmberechtigten die Vor -
legung eines Gefetzentwurfs begehrt hat und der begehrte Gesetz -
« ntwurs im Reicheiag nicht unverändert angenommen worden ist ,
das begehrte nnd ei « vom Reichstag beschlosienes abweichendes
Gesetz . " Auf Antrag R a d b r u ch ( Soz . ) wurde die Bestimmung
über die Berechtigung und Ausstellung von Stimmscheinen bei
Abwesenheit vom Wohnort vereinfacht und erweitert . Da die Stirn -
men nur auf Ja oder Nein lauten dürfen , besteht die Möglichkeit
de « Staitfindens mehrerer Volksentscheid « über denselben Gegen «
stand . Ein Antrag R a d b r u ch ( Soz . ) , in solchen Fällen ein «
E o e n t u a l abstimmung möglich zu machen , wurde abgelehnt .

Nach langer Debatte gelang es den Sozialisten , den Regierung « -
Vorschlag , daß die Stimmzettel nur gefallet , ohne Umschlag abgegtben
werden , zu Fall « zu bringen .

Angenommen wurde die Lieferung der Sfimnizetlel durch die

candeOregieruagen und die Abgab « in amtlich gestempelten Um -

fchlSge ». In . den Jsolierrämnen soll das aufgedruckte ,3a " oder
. Nein " vom Wähler gestrichen « erden .

Ueber das Kapitel
Reif » begehre «

wurde eine Generaldebatte eröffnet .
Abg . (5 u r t i u s ( D. Bp. ) hat Bedenken , » b die »erfaffungo »

mäßigen Bestimmungen über die Innehaltnng der Fristen zwei
Monate nach dem Antrag auf Bolksbeaehren gewahrt werden
könnten . — Ministerialdirektor v. Welser und Ministerialrat
Dr . Kaisenberg juchten diese Bedenken zu zerstreuen . — Abg .
D i t t m a n n ( UEP . ) stimmte ihnen zu und glaubt «, daß das Der -
fahren in den zwei Monaten abgeschlossen sein konnte . — Abg .
Dr . Düringer ( Dnat . ) fand die Frist zu kurz , ähnlich Abg . Marx
( Zentr . ) . — Abg . Brodaus ( Dem. ) verlongt « Erhöhung der Ziffer
der Unterschristen zur Zulaffung von S000 auf 10000 . — Abg .
Schürfen « ( Dem. ) wünscht « eine noch höher « Zahl . Ministerial -
direktor ». W « l s « r verteidigte die Zahl üOOO. Dies wurde ange¬
nommen .

Die Neuregelung üer Srvtversorgung .
Im Nelchstagoausschuß sür Volkswirtschaft wurden am Mitb

woch zunächst die Bestimmungen beraten , die sich aus die Art der

Aufbringung der Umlage beziehen . Ein Antrag Käppler ( Soz . )

auf die Umlage nur Brotgetreide , nichtanchAersteundHaser
anzurechnen , wurde mit Stimmengleichheit ( 18 : 18 abgelehnt
und die Fassung de » Regierungeentwurss angenommen , wonach die

Umlage durch Lieferung von Brotgetreide , Gerste und Hafer erfüllt
werden kann und hierbei Lieferungen nur zu drei Fünfteln auf die

Umlage angerechnet « erden . Angenommen wurde ein Antrag

Käppler ( Soz . ) , daß außer Händlern und landwirtschaftlichen Ge -

nossenschaften Organisationen anderer Art bei der Aufbringung nicht

beteiligt werden sollen . In der Bestimmung , wonach die Erzeuger

sür rechtzeitig « Erfüllung ihres Liesersolls mit ihrem „ gesamten ver¬

mögen " hasten , wird auf Antrag des Vorsitzenden der Zusatz
„ mit dem gesamten Lermögen " gestrichen . Der Aus -

schuh war sich jedoch einig , daß eine wirksam « Haftung der Erzeuger
erfolgen solle .

Ueber Antrag K e ! » a t h ( Dem. ) « nd H e r tz ( USP. ) murd « do -

schloffen , daß die Kommnnatnerbände die Höhe der Ersatz -
leistungen , gemäß einer besonderen Lerechnungsvorschrift festsetzen .
Auf «in « Einwendung des Berichterstatters de « Reichsrats erklärt

Staatssekretär Dr . H u b e r , daß l > � �
die Haftung dtr Länder

die Voraussetzung de » Gelingen » der Vorlage sei . Gemäß dem R« »

gierungsentwurf wird die Haftung der Länder beschloffen , desgleiche »
werden alle die Aufbringung der Umlage betreffenden Paragraphen
in der Faffung der Regierungsvorlage angenommen , ebenso die Kon -

ttollbestimmungen und die Schiußvorschriften ( Verbot der Ausfuhr ,
der Verarbeitung zu Branntwein , Anzeigepflicht von Vorräten au »
früheren Ernten , Festsetzung der Preise für Umlagegetreide usw. ) .

Damit war die erste Lesung des Gesetzentwurfes über die So -

treidewirtschast beendet . Ein « lebhafte Debatte entspann sich über

mit der ganzen Inbrunst seines leidenschaftlichen Herzens und ließ
diesem Haß i » Beschimpfungen und Beleidigungen ungehindert
freien Laus . Die kleinsten Borwände nützt « er zu großen Protesten ,
um auf die öffentliche Meinung zu wirken , und spielt « so tatfächlich
eine politische « om odt « , f , daß e« zu verstehen ist , wenn
der Gouverneur schließlich all « sein » Beschwerden und Klagen für
geheuchelt hielt . So erschien denn ihm und der englischen Regie «
rung auch die Krankheit Napoleons als Verstellung , und dieser
ehrliche Irrtum mußte freilich da « Verhalten des auf einem s »
schwierigen Posten befindlichen Beamten »ietsach al « verabscheu ungs -
würdig erscheinen lassen .

Di « Ausführungen voa Paul Aretz find heut « besonder « deshalb
intereffant un » aktuell , weil ein « ähnlich « Legendenbildung auch
gegenwärtig wieder im Gang « ist . Zwar ist der Schauplatz nicht
dos fern « St . Helena , sondern da « benachbarte Holland , und der
Aspirant auf die Märtyrerkrone ist kein Eroberergeni « , sondern ein
kleiner Gernegroß a. D. , der weniger durch seine Toten , als durch
seine Torheiten unendliches Unglück über die Welt gebracht hat .
Aber sein « Freund « sind deshalb nicht weniger emsig bemüht , sein «
Person in den Glorienschein des unsterblichen Dulder » zu hüllen ,
und al » „politischer Komödiant " kann es schließlich auch unser
Exwilhelm getrost mit Napoleon ausnehmen .

- - * r
Da » Hamburger Bach- Fest . Zurück zu Bach : das muh die

Parole aller Künstler sein , denen die Not der Kunst , da » Zerfahren »
und Zerrissen « der problematischen Stilrichtungen zu Bewußtsein

(letommen
ist : zurück zu Bach : daß heißt , fort von den erregenden .

pielerischen Aeußerlichkettea zum linearen Stil , von der ausge¬
losten en Freiheit zum reinen Stimmsatz , von der Psychologie de »
inneren Scheinerlrben « zum Lebendigen und Lebensstarkem im
Ton , in der Gruppierung der Tön « und Sätze selber . Bach ist de ?
Iahrtausendfel », und wer nebe » ihm groß wurde , wer nach ihm
bestehen sollte , schlug Funken und Feuer aus seinem Werk . An ihm
sollte jede Generation neu lernen , nicht an jeder durch Zeitgrenzen
und Zeitmoden gebundenen Gegenwartsmusik .

Hamburg hat ein besonderes Recht ouf ih ». Nicht weil er
1720 dort beinahe Organist geworden wäre , sondern well sein Wert
mit der alte « deutschen Musikkultur der norddeutschen Reichsstädte
Lübeck und Hamburg stilistisch und gefühlsmäßig eng zusammen ,
hängt . Aber das Hamburger Fest zeigte doch : die Bach - Renaissanc «
fängt erst an . Hörer und Ausübende find mir » orübergehend , nicht
bindend und leidenschaftüch im Bach - Stil groß goworden . Der
Wille allem tut es nicht , und auch nicht das würdigste , intereffantest «
Programm . Erst die überspringende Kraft , die Darbietung , das
Federnd « . Lodernd « , Feurig « . Dramatische des Gesang » , die Größe ,
Großartigkeit , Wucht des Spiel » bringen da » Bach - Crlebni » . Bei
allem Dank für die schönen Boch - Tage Hamburg » muß doch gesagt
werden : »in Bach - Fest als Anhang zur Saison , mtt den Abwägung » .
ketten und Zufällen der Proben , und der Natengedundenhest von
Solisten und Dirigenten ist noch kein Ideal . Das groß » Erlebnis
blieb aus . Bach sst eben — neben allem anderen — nicht nur ein
blendender Faktor der Musikgeschichte , sondern auch ein einigende «,
bindendes Glied aller Menschentulluren , der ewige , urmoderne ,
reinste aller Musiker , die Well im » ihr « Grausamkeit soll an ihm

einen Antrag H « r ß und Gen . ( U. Soz . ) , Molkenbuhr und Gen .

( Soz . ) und Wiebert ( Zentr . ) , welcher fordert , daß der äußere
ordentlichen Belastung aller ärmeren Schichten , die bei der zu erwam
tenden Annäherung der Preise an den Weltmarktpreis eintreten

mühte , durch gesetzliche Vorkehrungen für den

Schutz her Lahn - und Renleaempfänger .

Rechnung getragen « erden solle . Außerdem sollen die durch dr «

Annäherung der Jnlandpreise an die Weltmarktpreise zu erzielenden

Mehrgewinne für die Allgemeinheit sichergestellt werden . Der An -

trog wurde angenommen .
In der sich unmittelbar anschließenden zweiten Lesung

murde ein sozialdemokrakscher Ankrag , der die Wiederherstellung d «

Regierungsvorlage bezüglich der höhe der Umlage im Betrage » au
Z Millionen Tonne » forderke , mit 14 : 1Z Stimmen angenommen .
Mit «inigen Abänderungen wurde der Gesetzentwurf schließlich auch
in zweiter Lesung genehmigt .

Auf «ine Anfrag « des Abg . Enno ( D. Bp. ) erklärt Reichs «

ernähremgsminister Hermes , daß er niemals einen Zweifel über

seine prinzipielle Stellung zur freien Wirtschast gelassen habe�

daß er jedoch nicht in der Lage sei , schon jetzt eine bindende Erklä »

rung abzugeben . Persönlich glaub « er , daß , wenn nicht ganz un -

vorhergesehene Umstände eintreten , das Umlageverfahre » der Schritt
in die freie Wirtschaft für 1022 sein werde .

Die Grtsklassenemteilllng .
Im Beamtenousschuß des Preußischen Landtages wies «in Re -

gierungsvertreter daraus hin , daß bereit » S02ö Orte neu eingestuft
worden seien . E » seien zum Beispiel von Klaffe L nach A 175 Ort «,
von Klaffe lü «och D 2338 Orte , von Klaffe C nach A 25 Orte , von
Klaffe 71 nach A 17 Ort « eingestuft usw . Die sozial de mvkro -

tischen Vertreter machten geltend , daß da » Fünfzahleniystem bei
den Ortsklaffen nicht bestehen bleiben könne ; «» müsie eine Vermin -

derung ouf höchstens drei Klasjen eintreten . Auch fei die Diiferen -

zierung der Teuerungszulage nach Ortsklaffen nicht aufrecht zu er¬

halten . Es sei auf Aenderung de « Reichssperrgesetzes hinzuwirken .
— Die Bürgerlichen schloffen sich im ollgemeinen dieser Auffassuiig
an . Der Ausschuß ist sich einig geworden , Wirtschaf tsge -
biete zu schaffen , die die Grundlage für höchstens drei Orts -

klaffen bilden .

Weiterberatung Montag mtt Vertreter » des Statistischen Amte « .

Kreier Sprengfloffversanö l
Ln letzter Zeit werden bei der Eisenbahn große Sendungen von

Pikrinsäure aufgeüesert . Der vezirksbetriebsrat der Eisen -
bahndirektion Berlin hat sich « m den Reichsentwoffnungskommiffar
um Entscheidung gewandt , ob der Versand von Pikrin an Privatpev -

sonen ohne Genehmigung der zuständigen Stelle gestattet sei .
Darauf erging folgender Bescheid :

Auf den gefälligen Bericht vom 27 . Mai 1S21 .
Sprengstoskorper ( so auch die hier vorliegenden Pikrinsäure -

körper ) , die nachweisbar nicht zu militärischen , sondern lediglich
zu wirtschaftlichen Zwecken bestimmt sind , unterfallen (! ) nicht dem

Entwofsnungsgesetz und daher auch nicht dem Transportverbot
seiner dritten Ausführungsbesttmmung . Einer besonderen Trans -

portgenehmigung für derartige Gendungen bedarf es nicht . Die

Anlage de « dortigen Berichts folgt anbei zurück .
I . V. gez . Damann

Neichskommiffar , Entwaffnung der Zwilbevölkerung .
Wenn man bedenkt , wie leicht der „wirtschaftliche " Sprengstoff

zu andere « Zwecken — rechts wie links — mißbraucht werden
kann , wird man erwarten muffen , daß eine Transporterlaubnis erst

nach wirklich sicherer Festellnng der Verwendung gegeben und daß
die Verwendung selbst streng kontrolliert wird .

Weil er das lharloftenbvrger Actentat nicht angezeigt , trotzdem
kr von der Absicht gewußt hatte , wurde der Chauffeur K. vom Son -

derzericht zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Der Staatsan -
walt hatte SV* jähre Zuchthaus beantragt , allerdings wegen Mit -

täterschast .

Kaiserlich nennt sich bie Deutsch « Sesandtsebaft in Sofia noch
immer aus Briefbvgen , die mindesten « zu Privatbliesen verwendet
werden .

Ei « drohender Verlust für die deutsch « Wiffenschaft . Geheimrat
Emil Abderhalden , der hervorragend « Physiologe , dem der
preußische Stoat vor dem Krieg ein eigene » Institut zur Fortfüh -
rung seiner Forschungen bei Berlin bauen wollte , hat «inen Ruf
an die Universität Basel erhalten , wo bisher der jüngst
verstorben « Gustav ». Bunge al , Profeffor für physiologische Chemie
wirkt «. Deffen Lehrstuhl soll für Abderhalden erweitert werden und
künftla das aesamt « Gebiet der Physiologie umfaffen .

Man hofft , daß in Deutschland die Mittel nuigebracht werden ,
um dem bedeutenden Gelehrten das notwendige Institut sür seine
Forschungen erbauen zu können ,

verbot de » » rzMchen Praxi » kn RuMand . Das Voltskommiffa -
riat für die öffentlich « Gesundheitspflege hat an alle ihm unterstellte «
Orgaue in den Gouvernements , Kreisen und Städten die Dersüguna
gesandt , daß die ärztliche Privatprari » zu verbieten sei .
Diese Verfügung wird in der Moskauer „ Prawda " damit begründet ,
die ärztliche Privatpraxis widerspreche den Grundlinien des sozio -
listischen Aufbau » und desorganisiere die Arbeit aus dem Gebiet de »
Hellroesen ».

Man darf wohl annehmen , daß diese Bestimmung ebenso aus
dem Papier bleiben wird , wie e» anderen schönen Dekreten der
Sowjecregierung ' ergangen ist . Und dies um so mehr , als jeder Hin »
weis auf die positive Neugestaltung fehlt .

Rechtgiänbige Nachtwächter » nd Scharfrichter . Eine ulkige
Schilderung der tonsessionellen Zustände im alten Retchsstädtchen
Biber ach zur Zeit Wielando gibt M. Gerster im Iuniheft des
„ Schwäbischen Bund " . Der besondere Reiz de » Stadttegiment , lag
in einer ' sür Biberach eigentümlichen Parität der Besetzung , obwchl
dt « Protestanten nochmal so stark wie die Katholiken waren . Seit
dem Westfälischen Frieden wurden nämlich in Biberach alle ilemter
schiedlich und friedlich geteilt . E » gab einen katholischen und
einen evangelischen Bürgermeister . Apotheker . Arzt usw. , bi »
zum Nachtwächter Hera ». Bon den Geheimen Räten und Senatoren
stellte jede Konsesswn die Hälfte . Und da e» auch z. B. einer katho -
lischen Büchs « hätte peinlich sein können , von einem lutherischen
Büchsenmacher geflickt zu werden , so gab ,s auch evangelische und
katholische Büchsenmacher , Gieckeugießer , Hochzeillader . Stadtaus .
rufer . ja sogar Scharsrichter , die ihre « Gloubensgenoffen ganz kon .
feffio «ell di « Hälfe abhieben oder die Knochen brache «. Nur der
Totengräber war immer evangelisch , der Stadtuhrner aber , d «
wohl ein beschauliche » Leben führte , katholisch . Aemter die nur
einen Mann ernährten , wie Stndtschreiber . Stadtbaumeister u. a. .
konnten natürlich auch nur einfach besetzt werden . Der Parität
wurde aber auch hier ihr Recht ; denn aus einen evangelischen Stadt -
schreib «« folgte ein katholischer und umgekehrt , so daß keine Ken »
session zu kurz tarn Es gab sogar zwei Trinkstuben , eine katholisch ,
und »ine evangensch «. damit die konsesiionellen Räusche der Patrs .
zier nicht durch Anwesenheit von Ungläubigen beeinträchtigt
wurde « .

levtiche « Gtenb « « « . Ar »er ajsnnWvter�rufWnnrg a « « 54 ftaj
S - nmabend p« gt Herr Weyrauch vo » Stadttheat « w Freiimra die Titel »
Partie . Am Mastag wird Frl . Meta SatscaitiKt tm , fluhnrifnrr - - um»
er ! - « SSel « die 8« « nwte fmanb

zu »
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GroßGerMl
Gebt keine Trinkgelöer !

Ss kst dem Publikum zur lieben Gewohnheit geworden , Zln -
gehörigen verschiedener Berufe Trinkgelder zu geben , vor allem den
Angestellten im 5jotel - , Restaurant - und Cafegewerbe . Dieses Trink -
gelderwesen , vom gewerkschaftlichen Standpunkt aus betrachtet ein
U n wesen , ist den Unternehmern außerordentlich willkommen . Sie
können , gestützt auf die Almosen , die ihre Angestellten von den
Kunden erhalten , diese verhältnismäßig niedrig entlohnen und ihren
eigenen Gewinn vergrößern . Schon seit langem ist es das Bestreben
der Gewerkschaften , die Abschaffung dieses Trinkgelderg « be » s
und - nehmsns durchzuführen . Im Januar 1319 waren es die Gast -
Wirtsgehilfen , die für feste Löhne und für Abschaffung des
Trinkgeldes demonstrierten und streikten . Sie haben ihre Forde -
rungen fast überall durchgesetzt . Jetzt macht sich aber wieder eine
außerordentlich lebhafte Tätigkeit der Arbeitgeber bemerkbar , die
das Trintgeldsystem wieder einführen wollen . Bor allem sind es die
Arbeitgeberverbände in den Kur - und Badeorten , die jetzt unmittel -
bar vor Beginn der Saison Richtlinien herausgeben , in denen be -
tont wird , „ daß die Trinkgelder grundsätzlich nicht abgelöst werden .
Tarife werden nicht abgeschlossen . Jede Art Garantie -
löhne wird abgelehnt " . Die Unternehmer gehen so weit zu erklären ,
„ daß die Trinkgeldoblösung überhaupt nicht zu bis -
k u t i e r e n sei ". Sie wollen das Trinkgeld wieder obligatorisch
machen und verewigen und geben sich dabei der angenehmen hoff -
nung hin , daß durch die Wiedereinführung des Trinkgeldsystems der
Kampf gegen den Achtstundentag erleichtert wird . Wie
man den Kellnern den festen Lohn vorenthalten will , so auch den
Zimmermädchen , den Hotelhausdienern und anderen .

Der Kampf der Gastwirtsgehilfen gegen diese Offensiv « der
Unternehmer ist für die Arbeiterschaft keineswegs gleichgültig . Ins -
besondere die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter haben die ver -
dämmte Pflicht und Schuldigkeit , ihn mit allen Mitteln zu unter -
stützen . Je öfter sie Trinkgelder geben , desto weniger wird der ein -
zelne sich bereitfinden , gegen die Wiedereinführung des Trinkgeld -
systems anzukämpfen . Das gilt insbesondere von den nicht organi -
sierten Angestellten des Gastwirtsgewerbes . Wie die Organisation
der Hotel - , Restaurations - und Cafeangestellten statt der Trinkgelder
feste Löhne fordert und wie sie ihre Mitglieder auffordert , keine
Trinkgelder anzunehmen , so hat die übrige Arbeiterschaft die Ver -
pflichtung , in keinem Falle irgend jemand — ganz gleich, in welchem
Gewerbe er tätig ist — mit Trinkgeldern » u belohnen . Rur so
können diejenigen , die noch fürs Trinkgeld afbeiten , gezwungen wer¬
den , sich den Forderungen ihrer organisierten Kollegen und deren
Verband anzuschließen , nur so können die , die zwar organisiert sind ,
aber der Versuchung nicht widerstehen können , zur Disziplin erzogen
werden , nur so kann der Kampf der organisierten Gastwirtsgehilfen
um festen , auskömmlichen Lohn zum Erfolg führen .

Wir fordern alle organisierten Arbeiter auf , insbesondere bei
ihren Ausflügen und eventuellen Ferienreisen , nur die ihnen vor »
gelegte Rechnung zu bezahlen , aber in keinem Falle Trink -
gelder zu geben . E - gilt den Kampf — vor allem der Gast -
wirtsgehilsen — nach anständiger Entlohnung und gegen
die Wiedereinführung des Trinkgeldsystems energisch zu unter -
stützen .

wie Heeresgut verschleuöeet wurde .
Einen Beweis für die mehrfach nn Parlament vorgebrachte De -

hauptung , daß die Staatskasse um viele Millionen durch Verschiebung
von Heeresgut geschädigt worden ist , lieferte eine Verhandlung .
welche gestern die 2. Strafkammer des Landgerichts II beschäftigt «.

Wegen Diebstahls in Jdealkonkurrenz mit Vergehen gegen den
8 ISS lEntziehung aus amtlichem Gewahrsam ) war der Kaufmann
Martin Kreimeyer anoeklagt . — Dem Polizeibeomten haberer
wurde eines Tages von einem früheren Flieger hiller , der nicht
wußte , daß haberer Beamter ist , Fleuazeugmaterial , wie Gummi -
reifen , Kompasse und sehr wertvoll « Meßinstrument « , die sämtlich er »
kennbar heeresgut waren , zum Kauf angeboten , haberer ging zum
Schein darauf ein und erfuhr auf diese Mei ' e , daß der eigentliche
Verkäufer der jetzige Angeklagte Kreimeyer war , der damals mit
dem schönen Titel Obermaterialienverwaltungsmaat bei der Land -
fliegerabteilung in Adlersbof Dienst tat . Im Kellerraum des Kan -
tinenpächters hofimann entdeckte die Polizei dann «in ganzes Lager
von wertvollen Materialien aus heeresgut , die bei geeigneter Ver -

Wendung viele hunderttausend Mark für die Staatskasse gebrach '
hätten , io aber von dem Angeklagten für 29 099 M. verkaust werden
sollten . —. Der Angeklagte bestritt nicht , daß die sämtlichen Sachen
Heereseigentum waren , «inen Teil habe er in den Auktionen auf
dem Flugplatz erworben , den Rest habe er im Interesie der Staats -
lasse „sichergestellt ", da bei der damals bestehenden Soldatsnrots -
Wirtschaft sich jeder nahm , was er verschieben konnte und viele da -
durch reiche Leute geworden sind . '

In der gestrigen Verhandlung spielte sich in der Beweisauf -
nahm « eine charakteristische Szene ab . Der als Zeug « geladene
Marineoberingenieur Frericks hatte in seiner früheren Vernehmung
vor der Polizei anpegebeir , daß er dem Angeklagten nur zirka 29 — 25
all « unbrauchbare Reifen zum Preis « von 899 M. verkauft habe . Da
bei Kreimeyer jedoch 814 Reifen , darunter 4S neue und 298 ge -
brauchte , gefunden wurden , stützte die Staatsanwaltschaft chre An -
klage auf diese Bekundung , daß K. nur zirka 25 rechtmäßig er -
worden , die übrigen aber gestohlen haben müsie . Auf die Frage
des Rechtsanwalts Dr . D o n i g als Verteidiger des Angeklagten ,
ob es nicht auch 199 Reifen gewesen sein konnten , gab der Zeuge
diese Möglichkeit zu. Auf die weitere Frage , ob es nicht noch mehr
waren , erklärte der Zeug « : höchstens 299 ! — Vorsitzender :
Können es nicht auch 399 gewesen sein ? — Zeuge : Das ist möglich .
— Dadurch stellte sich die sehr interessante Tatsache heraus , daß es
möglich war , einen schweren Pneumatikreifen für noch nicht
99 Pf . das Stück zu kaufen .

Der Staatsanwalt beantragte gegen den bisher unbescholtenen
Angeklagten 19 Monate Gefängnis , während R. - A. Dr . D o n i g die
Freisprechung für geboten hielt , da nach jener Zeugenaussage die
Möglichkeit bestehe , daß der Angeklagt « die Sachen rechtmäßig er .
warben habe . Das Gericht hielt den Angeklagten zwar kür dringend
verdächtig , kam jedoch , da bei dem damals herrschenden Tohuwabohu
der Soldatenwirtschaft eine restlose Aufklärung des Sachverhalts
nicht mehr möglich sei , aus Grund eines nc >a liquet ( nicht aufgeklärt )
zu einer Freisprechung . _

Lynchjustiz an Runge .
Nach Meldungen verschiedener Blätter wurde gestern an dem

ehemaligen Husaren Runge , einen der bekannten hauptbeteiligten
an der Ermordung Liebknechts und Rosa Luxemburgs , ein Akt der

Lynchjustiz verübt . Der „ Lokal - Anzeiger " meldet darüber :

heute vormittag gegen 11 Uhr erschien in dem Gewerkschasts -
Haus der Metallarbeiter in der Linienstraße ein junger Mann ,
der bat , ihn in die Liste der Arbeitsuchenden einzutragen . Als
der Beamte ihn nach seinem Namen fragte und er einen an -
genommenen , auf den er Papiere besaß , angab , traten

mehrere anwesend « Arbeiter , die ihn schon längere Zell beobachtet
hatten , auf ihn zu und sagten : „ Du bist ja der Husar
Runge , der unser « Genossin Rosa Luxembura ermordet hat . "
Runge ergriff die Flucht . Dies war das Signal zu einem
allgemeinen Angriff . Zahlreiche Arbeiter stürzten hinter
dem Flüchlling her , holten ihn bald ein und schlugen ihn zu
Boden .

Als immer neue Angreifer auf den schon halb Bewußtlosen
einschlugen , erschienen mehrere Schutzpolizisten . die ihn
mw den Händen der Meng « befreiten und nach der Alexander .
Kaserne brachten . Ein ungeheurer Menschen ström
begleitete sohlend , pfeifend , schreiend und drohend den Transport
und die Beamten mußten wtederholl zahlreiche neue Angriffe
abwehren . In der Alexander - Kaserne brach Runae bewußt¬
los zusammen . Ein Arzt bemühte sich um ihn und stellte
fest , daß er keinerlei lebensgefährlicke Verletzun -
gen davongetragen hatte . Runge wurde in Schutzhaft ge -
nommen .

Runge war am 15. Mai 1919 vom Kriegsgericht zu zwei
Iahren Gefängnis verurteilt worden . Er ist danach wahr -

scheinlich vor kurzem aus der Haft entlassen worden . Vor

einiger Zeit veröffentlichte die „ Freiheit " ein angebliches G e -

ständnis Runges , wonach Runge zugegeben hat , daß ex in

Gemeinschaft mit den Offizieren des Edenhotels planmäßig
und vorbedacht den Mord an Liebknecht und

Rosa Luxemburg begangen hat . Da durch die Ver -

Haftung des Leutnants Krull die Mordtat aus den Januartagen 1913

sowieso wieder aktuell geworden ist , erlauben wir uns hiermit

öffentlich die Anfrage , welche Schritte die Staats .

a n w a l t s ch a f t auf das angebliche Geständnis des Runge hin
unternommen hat und welches das Resultat ihrer Unter -

s u ch u n g e n gewesen ist .

Einbrecher bei der Kontrollkommission .
Bon Einbrechern heimgesucht wurde in der Zeit vom vergan -

genen Sonnabend bis zum Montag das photographisch « Atelier der
Interalliierten Kontrollkommission im 5. Stock des Hotels Bellevue .
Die Verbrecher erbeuteten für über 199 999 M. photographische Ar -
tikel . Objektive von Tessar und Zeitz mit Verschluß , heliar - und
Lasour - Berthiot - Objettio «, englische Prismen , drei Kodak - Apparate
usw . Der Kriminalpolizei ist es noch nicht gelungen , die Täter
oder den Verbleib ihrer Beute zu ermitteln . Wer nach der einen
oder der anderen Richtung Angaben machen kann , wird ersucht ,
sich bei Kriminaloberwachtmeister Ziegler , Dienststelle B. I . 12 im
Zimmer 79 des Polizeipräsidiums zu melden . Vor Ankauf des ge -
stohlenen Gutes wird gewarnt . — Aus diesem Anlaß erfährt die
Oeffenllichteit die interessante Tattache , daß sich die Interalliierte
Kontrollkommission ein eigenes photographisches Atelier hält . Wozu
eigentlich ?

Die Wochenkarten .
Eine Anfrage der S? D. » Reichskagsahgeordneken .

Die Rücksichtslosigkeit , mit der die Reichseisenbahnverwaltung
über die berechtigten Wünsche der arbeitenden Bevölkerung hinweg -
gegangen ist , die die Bevölkerung m bezug auf Festsetzung eines
gerechten , die wahren wirtschaftlichen Verhältnisie der unteren
Klassen berücksichtigenden Preises für Wochenkarten geäußert hat ,
hat in diese . 1 Kreisen Empörung hervorgerufen . Des ' - olb ist von
den Genossen Keil , Schumann , Geck - Mannheim , Brey ,
Müller - Franken und Hildenbrand unter dem 4. Juni fol -
gende Anfrage an den Reichstag ergangen :

Die trotz vielfachen Einspruchs am 1. Juni in Kraft getretenen
Preise der allgemeinen . Wochenkarten der Reichs -
eisenbahnen erweisen sich für den Verkehr der Arbeiter
und Ange st eilten zwischen Wohnung und Ar -
b e i t s st ä t t e einfach als unerträglich . Eine Möglichkeit .
die großen Fahrpreissteigerungen durch Lohn , und Gehaltserhöhun -
gen auszugleichen , ist bei den derzeitigen Wirtschaftsverhällnissen
nicht gegeben . Die allgemeine Wohnungsnot gestattet keinen die
Entfernung zwischen Wohn - und Arbeitsstätte abkürzenden Woh -
nungswechsel . Der Versuch , ein « Erhöhung der Fahrpreise bis zu
359 Proz . durch eine weitere heravdrückung der Lebenshaltung zu
decken , müßte in zahllosen Familien ruinierend wirken . Eine schleu -
niae Nachprüfung der neuen Tarife zu dem Zweck , für den beruf -
lichen Verkehr der Arbeiter und Angestellten Sätze zu finden , die
wirtschaftlich erträglich sind , ist daher dringend gehoten.

Wir ftagen die Reichsregierung , ob sie bereit ist , mit der größt -
möglichen Beschleunigung eine solch - Nachprüfung zu veranlassen .

Auflösung des Lazaretts Schlaft Eharlottenburg .
Der Konflikt im Bersorgungslazarett Schloß Charlottenburg

soll leider keine friedliche Losung finden . Die streitenden Parteien
haben einander so wenig Entgegenkommen gezeigt , da� eine Eini -
gung nicht erzielt werden konnte . Am Dienstag haben die P a »
tienten das vom Hauptversorgungsamt gestellte
Ultimatum in einer erregten Versammlung ab -
gelehnt . Nur wenige Patienten haben sich an der Abstimmung
beteiligt : gerade die Freunde eines Entgegenkommens sollen sich
der Stimmm - enthalten haben . Nach Ablehnung des Ultimatums
hat das Hauptversorgungsamt beschlossen , die
angedrohte Auslösung des Lazaretts sofort
durchzuführen und am 9. Juni damit zu beginnen . Die
Patienten sollen , soweit sie dazu bereit sind, in Wagen nach dem
Lazarett Tempelhof gebracht werden . Wer nicht einwilligt , wird
gänzlich entlassen . Die Angestellten des Lazaretts Charlollenburg�
werden auf andere Lazarette Grotz - BexNns verteill . Dieser Aus -
gang des Streites ist aufs lebhafteste zu bedauern , haben wieder
einmal gewisse Drahtzieher ihre Hände im Spiele gehabt , denen
mit einer friedlichen Lösung nicht gedient wäre ?

Mietekasfierung unter Polizeischuft ?

In Berliner Mietskasernen ist zwar vieles möglich . Wer daß
ein Hauswirt oder sein Vertreter bei der Mictekasiierung die hinzu -
ziehung von Polizei für nötig halten könnte , hatten wir bisher nicht
geglaubt . An die Mieter der Häuser hussitenstr . 15 und 1 7
hat der dort bestehende Mieterrat ein Rundschreiben versandt , das
über ein derartiges Vorgehen Anes Vertreters der hauscigentümerin
berichtet und es als eine unerhörte Provokation der gesamten
Mieterschaft zurückweist . Den Anlaß zur Hinzuziehung von Schutz -
polizei soll ein stürmischer Auftritt gegeben haben , der zwischen

»4Z
Sline Menschenkind .

III . Der Sündenfall .
Don Martin Andersen Nexö .

( Schluß . )
Und mm dank ' ich euch für all die Zeit , wir sind jetzt

wohl mit ' nonder fertig . Ihr habt es mir schwer gemacht
weil ihr ' s mir zu leicht gemacht habt ! Es gehört ein Mann

dazu , ein paar Pferds zu tragen , und er muß die ganze Zeit
die Zügel in der Hand behalten : aber wenn ihr einmal in

Gang gekommen seid , dann geht ihr — wenn auch träge —

das ganze Leben long . Ihr seid das bequemste Arbeitstier ,
mit dem man zu tun gehabt hat , ein Besenstiel kann euch
fahren . Aber ihr seid zu klein ! Das ist eure Stärke gegen -
über unsereinem gewesen - durch eure Schläfrigkeit habt ihr

gesiegt . Nun will ich ' s euch nachmachen und versuchen , ob

ich mir auch ein bißchen Glück erschlafen kann . Gesegnete
Mahlzeit wünsch ' ich euch allen ! "

Gaffend saßen die Leute da , nachdem der Krugwirt ge -

gangen war . „ Das war ja « in ordentliches Donnerwetter, "

sagte Lars Peter plötzlich und löste dadurch die Stimmung .
„ Ja , er hat euch nicht zart behandelt . " sagten die Kopen -

Hagener . „ Aber ein mörderisches Maul hat er ! "

Die Sonne war im Beariff unterzugehen , man wartete

aus die Musik zum Tanz . Karl war von der Arbeit gekom -
msn , und er und Stine gingen Arm in Arm plaudernd in der

Nähe des Festplatzes um? ier . Von den Höfen ringsum hatte

sich junges Volk eingefunden , um ein Tänzchen zu machen :

Lars Peter stieß auf Sine vom Bakkehof . « Du hast also
deine wunderbaren roten Backen immer noch, " sagte er ver -

gnügt . „ Mit dir möcht ' man verflixt gern ein Tänzchen
machen . "

Dos junge Volk wurde ungeduldig und schickte jemand
nach dem Krug , den Spielmann zu holen . Er kam nicht zurück ,
und da wurde ein anderer ausgeschickt . Endlich kam ein

Mensch durch den Hohlweg gelaufen , ein funger Bursch von

einem der Höfe weiter landeinwärts war e». „ Es wird nichts

aus dem Tanz, " rief er geschwätzig . „ Der Krugwirt hat sich

erschaffen . Er hat beide Flintenläufe in den Mund gesteckt
und mit der großen Zehe abgedrückt , sein Gehirn ist bis an

die Decke gespritzt . "
Ein Schrei ertönte , ein kurzes , scharfes Aufkreischen ; Lars

Petsr kannte den Laut und lief hinzu . Stine lag im Grase

und krümmte sich — jammernd : Karl stand über sie gebeugt .
Lars Peter nahm sie auf feine Arme und trug sie heim .

Stine lag wimmernd auf dem Bett , mit halbgefchloffenen
Augen . Rings um sie war ein Gelaufe aus und ein , aus und

ein . Bon Zeit zu Zeit fühlte sie eine kalte , schweißige ,
zitternde Hand auf ihrer Stirn — es war Karl . „ Geh ' zur
Mutter hinein, " flüsterte sie. „ O — o ! " Und dann stieß sie ein

langgedehntes Kreischen in die Sommernacht . Warum lies
man so und trat so auf — warun� quälte man sie so ? Durch
die halbgeschlossenen Augen fing sie alles auf , was in der

Stube vorging . Die Frauen liefen hin und her , stellten den

einen Gegenstand hin , nahmen einen anderen in die Hand —

und stampften auf ! Die Mutter konnte gewiß keine Ruhe
finden — die Aermste ! Aber Karl faß wohl bier bei ihr :

es war dumm von ihm , sich hier in der Wochenstube aufzu -

halten und sich vor allen den Frauen zum Narren zu machen .

Er sollte drinnen am Bett der Mutter sitzen , ihre Hand halten
und achtgeben , daß sie nicht erlosch wie ein Licht . O — nein !

Stine sperrte den Mund weit auf ! Sie Härte selber nicht ,
daß sie schrie , aber alle die andern Laute hörte sie : einen

Menschen , der in holzschuhen um den Giebel lief , und einen

andern , der drinnen in der Stube einen Stuhl hinstellte . Es

war der Wochenbettfttchl des Dorfes , sie kannte ihn recht gut
von Lars Jensens Witwe her , bei der er seinen Platz hatte .
Er war sehr breit und ganz kurz im Sitz , die Kinder hatten
ihn für eine Bank angesehn . »Ja , eine Folterbank, " hatte
Lars Jensens Witwe gesagt . Sie war bei alken Kindbetten

zugegen , nur sie selbst hotte keine Kinder gekriegt ; wo die

Bank war , da war sie auch . Letzt ertönte ihre Stimme dicht
über Stines Kopf . „ Komm , mein Mädchen, " sagte sie, „ nu
wollen wir sehn , daß wir schnell damit fertig werden . "

Dann schleppten sie sie hinein auf die Folterbank und

stapelten sie auf . Die Füße wurden ' oben auf der Querleiste
angebracht und die Knie ganz nach der Seite gespreizt , so daß

sie an die Lehne des Stuhles stießen . Sie hielten sie an den

Knien fest , und Lars Jensens Witwe stand dahinter und preßte
ihre Lende . „ Sieh, " sagte sie. „ nun los ! " Und Stine stieß
einen gellenden Schrei aus . „ Das war recht, " sagten die

Frauen und lachten , „ das könnt ' man bis zum Bakkehof hören . "
Stine war erstaunt , sie selbst hatte mitten während der Wehen
die kleine Uhr deutlich zwei schlagen hören . . . und warum

sagten sie : auf dem Bakkehof ? „ So — eine neue Wehe : "
rief Lars Jensens Witwe . Und Stine äcbrte wie auf Kom¬

mando . O. aber warum quält man sie ? Was hat sie dem »

getan ? Sie schreit zum Himmel in ihrer Rot , stöhnt und

jammert , mißbraucht und zerschmettert von entsetzlicher Pein .
„ Das sind die bittern Folgen, " sagen die Frauen und lachen ,
„ das süße Vergnügen haben wir ja hinter uns ! " ' O, aber —

nein , nein ! Was ist das — der Sünde Lust ? Was hat sie
denn wohl anders getan als ihre Pflicht ? Immer nur ihre
Pflicht ? Und nun soll sie dafür bestraft werden mit der Qual

der Hölle . Sie ergreifen sie mit glühenden Zangen und

schrauben sie fester an die Marterbank , und wenn sie mit den

Zähnen knirscht und schreit wie ein wildes Tier , so lachen die

Frauen und sagen : Mebr noch ! Tausend Teufel baben sie
gepackt , vor ihren Augen ist Feuer ! Und plötzlich verschwindet
dos Ganze , sie hört Karl mit der Mutter reden , langsam und

träge , von deyi Diesseits und dem Jenseits : und sie denkt froh :
Wie gut ist es , daß er ins Haus kam ; denn dann hat die

Mutter doch einen , der sie versteht . Mit ihm kann sie reden ;
es ist , als gleite sie an seiner Hand weiter und weiter fort .
Aber jetzt sehen ihre Augen etwas Schönes . Neues Licht ist
darin angezündet . Das hat Karl bewirkt .

Und plötzlich ist es wieder da , alles stürzt ein ! sie wird

zermablen zwischen den Brocken der Welt , die vergangen ist ,

ist zerschmettert . „ Schau ! " sagt eine Stimme — „ das ging ja

ganz leicht . " Eine Kinderstimme schreit , und Stine sinkt weich ,

ganz weich in einen Abgrund . Als sie wieder aufwacht , scheint
die Sonne ans sie , und sie liegt in einem weißen Bett , die
Laken haben Hohlsäume , und Halsqueder und Hals sind mit

weißen Spitzen eingefaßt . Dos rotblonde Haar liegt auf dem

Nackttkleid , eine der Frauen hat es gebürstet : nun steht sie mit
der Bürste in der Hand da und sagt : „ Das Mädel hat eigent -
sich ganz schönes Haar : das hat man gar nicht sehen können .
als es geflochten war . " Die Zacken des Kopfkissens rahinen
ihren Kopf ein , und in ihrem Arm liegt ein kleines rotes

Ding ein Menschenbündel . Sie betrachtet es fremd und

gleichgültig , während Karl am Bett steht und vor Freud «
über irgend etwas Sinnloses weint . „ Du lebst ja ! " sagt er . .
Natürlich lebt sie , was sollte sie denn sonst tun ?

Da kommt Lars Peter bereingestürmt ; er ist im Krug ge -
wesen , um zu bitten , das? ein Fuhrwerk bereitgehalten wird
— für Tod und Leben . Er nimmt Stine das Kleine ab und

hält es gegen das Licht . „ I , so ein kleiner prächtiger Menschen -
keim ! " sagt er mit warmer , tiefer Stimme . „ Den kannst du

mir lassen . "
Da erst erkannte Stine , daß sie ein ricktiges lebendige�

Kind bekommen hatte , und sie streckte die Arme nach dem
Kleinen aus .



einem die Meten einkassierenden Vertreter der Eigentlimerin und

ihrem Rechtsbeistand sich abgespielt hatte . Als bei der nächsten
Mietezahlung Polizei im Lurcmi bemerkt wurde , fühlten die Mieter
fich dadurch verletzt . Darauf hat in dem erwähnten Rundschreiben
der Mieterrat erklärt , daß jeder Mieter sofort und ohne Zahlung
der Miete das Bureau verlassen soll , wenn Schutzpolizei darin ist .

Die Privatwohnnng des Korps Tcnto - B « ltia .

Während weite Kreise der Bevölkerung Berlins unter dem
Wohnungsmangel leiden , scheinen die Korps der Studenten
noch nicht viel davon zu merken . Noch immer haben manche
Studentenverbindungen ihr « eigenen Quartiere , die frü -
her Wohnungen waren , jetzt aber als Kneipräume dienen .
3m Hause Kleine Hamburger Straße 20 hat ein Korps
„ Teuto - Baltia " eine Wohnung inn «, die nur sür die gewöhnlich am
Dienstag und am Sonnabend stattfindenden Zusammenkünfte be -
nutzt wird . Wie dieser Wohnungsmißbrauch bei der heutigen Woh -
nungsnot möglich ist , erscheint Bewohnern der Gegend unverständ -
lich . Mit Recht sagen sie sich, daß die Studenten genau
so wie jede andere Vereinigung ihr « Sitzungen
in einer Lierwirtschift abhalten könnten . Uebri -
gens ist man auch von den „ Genüssen " , die das Korps den Nach -
barn bereitet , keineswegs erbaut . Die Studenten sitzen jetzt bis in
den grauenden Morgen hinein bei offenen Fenstern , so daß ihr Ge -
fang mit Klavierbegleitung weithin gehört wird und anderen di «
Nachtruhe stört . Don Zeit zu Zeit wird kräftig aus den Tisch ge -
hauen oder sonstiger Lärm gemacht , der die Schläfer in den Nach -
barhäusern ausschreckt . Die Bewohner der Straße fragen , ob denn
für Quartiere von Studentenverbindungen die Borschriften
über den Schutz der Nachtruhe ebensowenig wie
die Polizeistunde gelten . Die zuständigen Behörden
würden sich den Dank vieler oerdienen , wenn sie hier einschritten .

3m Kampf um die Ehre . Zu dem am Mittwoch veröffentlichten
Gerichtsbericht über die Derhaildlung gegen den wegen Doppelehe
angeklagten ehemaligen Poiizeilautnant M ü s e r weist die darin er -
wähnte erste Frau de » Angeklagten die von ihm aufgestellten und
ihre persönliche Ehr « stark herabsetzenden Behauptungen in dem von
ihm erzählten Lebensroman als freie Erfindungen des Angeklagten
mit Empörung zurück , insbesondere auch die unwahr « Darstellung ,
wo und unter welchen Lerhällnissen er sie in Warschau kennengelernt
habe . Sie bittet , der Oeffentlichkeit hiervon Kenntnis zu geben und
ihr « schwer angegrissei « Frauenehr « wieder herzustellen .

Vororks - INonakstorke » mit Lichtbild . Um der nnßbräuchlichen
Benutzung der auf den Nomm ausgestellten Monatskarte « auf der
Berliner Stadt - , Ring - und Vorortbahn zu steuern , will man . zu -
nächst versuchsweis «, vom L August ab auf der 53 a n n s e e b a h n
Monatskarten mit Lichtbildern des Inhabers einführen . Das Licht -
bild , welches die Größe von - M : 7 Zentimeter haben soll , wird bei
der Lösung der Fahrkarten für den Monat August durch Oesen mit
der Monatskarte auf «inen Rahmen befestigt / der von der Eisen -
bohnverwaltung für den Preis von 1�0 M. geliefert wird .

. ?fir den Avignon - Masisn - Appetl der ehemaligen Krtegsgesange -
lun GroßBertins ( am 12. Juni , vormittags 11 Uhr , im Lustgarten )
haben sich führende Männer aller Volksschichten zusammengefunden
und als Redner oerpflichtet . Appellieren werden von diesem Ge -
sichtspunkt nus u. a. : Reichstagspräsident Paul Lobe ( SPD . ) ,
Reichstagsabg . Prof S ch ü ck i n g ( Dem. ) , Abg . Dr . Freiherr von
Lersner , ehem . Vorsitzender der deutschen FriedenZdelegntion zu
Versailles ( D. Dp. ) . Abg . Dr . Fleischer ( Zentr . ) , Abg . La .
» e r r « n z ( Dnat . Vp. ) , Redakteur Karl Vetter vom Friedens »
bund deutscher Kriegsteilnehmer . Don der Reichsvereinigung ehe -
maliger Kriegsgefangener werden ebenfalls «in « Reih « bekannter
Persönlichkeiten sprechen ; vor allem Erwin L a r s a n t i ( Bundes -
vorstand ) und Wilhelm Asch - ( Bundesvorstand ) und andere
Führer der deutschen Gesangenenbewegung . Zur musikalischen Mit -
Wirkung haben die großen Massenchör « der SPD . sich bereit erklärt .

» ie » » « . Brotkommlsst » « , H»u»burgilr . 20, wird am 18. ffttni d. I ,
Mit der 82. vratk - mmiilion dortselbst vereinigt . De » varsch der »er -
grSherten 82. vrolkommissia « hat Rettar Knosalla .

« er »iickermeifte « « ngust » attwald . HermSdorfer Str . 8, ist
wegen mttuverläjsiger vetriebsjührunz » am Rehaeptge «tSgeschiofse »
worden .

« nf « bschnttt k » er « rah . verltner Lebensmittelkarte entfallen
von Gramm Weizengrieß zum Kleinhandeisabgabepreiie von l,sc > M.
vi « Ausgabe «rsalgt ohne Voranmeldung in der Zeit vom 9. bis einschl .
18. Juni 1921 : »1 in den durch blaue Aushängeschllder kenntlich ge-
wachte » BeikaufSllellen sür amerikanisches Weizenmehl , d) in den durch
gelbe AuShängeichtlder lcnntltch gemachten V- rkaussstellen für ameri -
kanilche « Weizenmehl , soweit dort noch Restbeftände lagern , c) in den Ver -
k- usSiielcn der Meierei C. Bolle , d) in den BelkauiSstcllen der Konsum -
genossenschast mtd de » BeamtenwirlschastsvereinS jür deren Mitglieder .

Jugenüveranstaltungen .
verein Arbetter - Zugend SraA - Berlia . Sekretariat : AW. it , 3 « de « Zelte » 33.

Eine Wanderleiterkonscrenz findet an» Donnabend , den 11. Juni im Zentral -
jugendheim , Lindenstr , 3, mit einem Lichtbildervortrag „ Wald und Wandern "
statt .

heuke , Donnerskag , de « S. Juni :

Lankwiß . Dendelstr . S, Mitgliederversammlung . — »iederschiaeweide . Sei -
«, Vortrag : „ Marx und Lassall «". — Xvrde ». Schule Putbuserliner Straß « . . » K

Straße 3/6, Mädchenabend . Vortrag :
Schule Naglerstr . 3, Bortrog : „Alkohol und

Was ist Bildung " . — Siralaucr viertel .
a: „Altoha l und Nikotin " . — Schmargendorf , vrrite

Straße 33, „Vortrag : ,Lwca und Ziel des Vereins �lrbeiierjugcnd " . — schon .
Häuser Vorstadt I. Sönnenburger Str . 36, Diskuision - abend : „Staats - oder
Lolkskirche ". — Schönhauser Vorstadt . Arno Karl . Wichertstr . 63, Vortrag :
„Selellschastskormen in der Vorzeit " . — Li - gUH- Friebenau . Offenbacher
Straße 6», Mitgliederversammlung . — Karlahorft . Spielen im Freien . Treff -
punkt 7 Uhr Platz Rennbahn . _

J \ m aller West .
Avignon - TtiA auf der hohcnsyburg . Am Sonntag , den 16. Juni ,

findet auf der Hohensyburg bei Hage » ein Aoiguon - Tag stall , um
vor aller Welt gegen die Zurückhaltung deutscher Kriegsgefangener ,
die noch in dem Gefängnis von Avignon schmachten , zu protestieren .

3ack , der „Fensterschliher " . Dos Land des berüchtigten Jack ,
des Dauchaufschlitzers , hat eine neue , wenn auch harmlosere Zer -
störungsmanie geboren : Lack , den „Fensterschlitzer " . Wie bereits be¬

richtet , werden die Geschäftsstraßen Londons durch ein oder mehrere
Personen heimgesucht , die die großen Spiegelscheiben
zerschneiden . Die Behauptung , es handle sick) dabei um Sinn -

feiner , ist abzulehnen , denn die irisch « Bewegung verwendet für
ihre politischen Ziele andere , nicht so sinnlos « Maßnahmen . Es muß
sich vielmehr , wie ein kriminalistischer Fachmann in einem Londoner
Blatt ausführt , um die Tat eines Verrückten handeln . Es
gibt ja eine ganze Reih » Formen des Wahnsinne » , die sich bei sonst
anscheinend normalen Menschen in solch « zwecklosen Zerstorungs -
oder Befchmutzungstaten äußern . Jack , der „Fensterschlitzer " , be -

zeichnet in dieser Hinsicht nur die „ Mode von 1921 " Andere Arten
dieses Wahnsinns lassen sich leicht aus der Kriminalstatistik nachweisen ,
und sie sind ja durchaus nicht bloß auf die englische Hauptstadt be -
schränkt , sondern auch bei uns hört man immer wieder von Zopf -
abschneidern , Kleiderbeschmutzern usw. , die durch
diese verbrecherische Leidenschaft Aufsehen erregen und von der
Polizei gefaßt werden . Jack , der „ T i n t e n s p r i tz e r " . erschien
nach den Angaben des Kriminalisten in London zlierst im Jahre
1907 und machte sich dadurch unangenehm bemerkbar , daß er die
weißen Kleider der Damen auf der Straß « mit Tinte besudelte . Das
Jahr darauf erschien Jack , der „ P e l z a b s ch n e i d e r " , der sich mit
Vorliebe die kostbarsten Pelzgarnituren aussucht «, um von ihnen die
Schwänze abzuschneiden , und ein « nach Hunderten zählend « Somm -
lung dieser für ihn ganz wertlosen Gegenstände angelegt hatte . Des
weiteren ist man auch „ K l e i d e r z e r s ch n « i d e r n " auf die
Spur gekommen , d. h. unnormalen Menschen , die ein unwidersteh -
liches Verlangen haben , große Schnitte in den Kleidern der vor
ihnen gehende » Damen anzubringen . Menschen mit dieser Manie
besitzen eine große Geschicklichkeit , unbemerkt mit kleinen scharfen
Scheren besonders Seidentoiletten so zu zerschnivscln , daß sie un -
brauchbar werden . Eine merkwürdige Form dieser Beschmutzungs -
wut zeigte sich bei einem in London ertappten Ucbeltäter , der B r o t -
kügelchen im Munde zerkaute und sie dann auf die Mäntel der
Vorübergehenden spuckte . Am häufigsten ist die Klasse der Zop f.
a b s ch n e i d e r . die ja immer wieder in Grohsiädren ihr Wesen
treiben . Die Zahl dieser einer Manie unterliegenden Menschen
scheint nun durch de » „Fensterschlitzer " um eine neue Note bereichert
zu sein .

Vortrage , verewe unü Versammlvnaen .
Sozialdemokratifchee SRanneechsr . Rrsi » P « « »lauer Trr . Die IteSiinas -

stunde findet am Freit «» 8 Uhr i » der Brauerei Bötzow statt . — Reichecreiäi -
»Olm «tzemaliger Ärieaoflefanfltner . Conrtoz Treffpunkt »er Bezirksarupoe
„ Süd - Nest " kreuakirch « <Plan - Ufer >, vormittag « pünktlich 3>a Uhr zur Teil¬
nahme an der Rassenkundgebung !tn lustgnrt - n. — Feeireliglöfc »enttinVe .
Freitag abend Vfr Uhr im Stadibou », stlosterstr . » , Bortrag he» Herrn
«. Däumi » : „ Ate unfiete Schule im unfteien Staat " , «aste »iSlomami .

Sport .
Kum Matadoron - WreiS . kluf her Oihmbia - Rabrennbahit

herrscht ein sehr reqer TraininoSbetrieb , denn alle fünf Teilnehmer de «
Großen Rntassvren - Preise « — tzlppelban «. Saldow ,

Wirtschaft
Außenhandel Deutschlands mik kohlen .

Rnch den Aufzeickmungen des ReichskohlenkommisiarS find 1920
nur etwas über 330 000 Tonnen Steinkohlen in Deutschland ein »

geführt worden . Davon kamen 2ö8 906 auZ Amerika , 27757
auS der Tschechoslowakei , 26 542 von der Saar , 12 677 au ? Eng »
land , 2944 aus Belgien . 1913 wurden 16 Millionen Tonnen , davon
über 9 aus England , eingeiührt . An Braunkohlen empfing Deutsch »
land 1920 über 2,35 Millionen Tonnen aus der Tichechoilowakei .
Die Ausfuhr deutscher Kohle » gestaltete fich 1920 wie folgt ( in Tonnen ) :

Steinkohlen
Braunkohle « .

Eutenteländer . . . 8 466 214
Dänemark . . . . 93 465
Schweden . . . . —
Litauen . . . . . 6853

Holland . . . . . . 1 061 195

Scbweiz . . . . . 51 723

Uebrige Länder . . 20 193

Zusammen 9719 648 4 716 409 1 397 329

Die Liste ist nicht vollständig . HS fehlt u. a. darin die Aus -

fuhr nach Deutsckiösteireich und Ungarn . Die Ausstellung macht
aber schon erkennbar , daß die deutsche Kohlenausfuhr zu über
85 Proz . iit die Ententesiaaren Frankreich , Belgien nnd Italien ging .
Dazu verpflichtet uns der Beisailler Vertrag bezw . das Spa - Ab »
komme » . Wir müssen der Entente die Kohlen liefein zu den

deutschen Inlandspreisen . D « diese infolge der Mark -

enlwertung bedeutend unter den Deltmarkpreilen standen ( und noch

stehen , wenn auch nicht mehr so stark wie 1920 ) , so erhielten wir
1920 sür die Eutentekohlen diele Milliarden Mark

weniger gezahlt bzw . ans da ? Wiederguimochnngikonto ange »
rechnet ; als wenn wir die Kohlen zu Weltmarktpreisen erporlieren
durften , tiniere billigen Kohlen haben die Arbeitsverhältnisse in

England , Frankreich und Belgien verschlechtert . Derart enge find
die wutschasuichen Zusammenhänge zwischen den sogenannten . Erb »
feinden " .

Koks

4 344 024
1590

240 323
172

129 300

briketts
1 223 653

390

69 214
72 457
29 850

Kuschko « — sind fleißig bei der klrdeit .
Sawall , Stabe und

Besonders Stabe nimmt es lehr

Zilmschau .
�f« de « Renen - Vbilharmonie - Lichtsptelc « wird in der Zeit vom

14. b«S 18. Fluni der nach dem gleichnamigen Roman » on Kar ! Hauptmann
bearbeitete i�Ilm Dobias Buntschuh laufen . In der jiorferenz der «rsch
Berliner KreiSbildungSauSfchüsfe im April wurde vom Genossen H o r I i tz
empfehlend auf diesen Ftlm hingewiesen , weshalb sein Besuch astoii Mit -
gKetzw « »er BMmnzSauSjchüfs « empfohlen werden km,«.

Groß - Serlkner Parteinachrichten .
Heute , Donnerstag , den S. Juni :

. «eddin ». 7 Ubr «teraorrfammknng der 341. na » 36«. S *
*. »attfir . 17. Thema : „ »i « »emeiafchastsschul «" . »esercnt
tz Sotiea . Alle «ltern , derc » Kinder dl : obigen Schnlc » b«.

3. «rew . «rtzdia ».
mrindeschule , " '
«den »», »p. W WW > .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ ______________

lochen , »erten dringend ersucht , hierzu zu «rschrine ».

•tz*�
6 Uhr 3n denZentralarteitaauzschntz » „ ZPD. - Liteenbeirate »ratz - Berlin .

grltea 3«, oimniei 10, Sitzung . Jeder Kteis in », »ectceten srin .
Znnalazialtstea . «rup » , «rnNSei . 7 Uhr im Jugendheim , Rogatslr . Iv, Di »

»ffio » üder „Vielrfeld " . — »euPpe Frledrichahaln . 7 Uhr im jkon,eren «.»«sssrerm umd ffflZVllUJvqXMlK» I 441] c Im XOlTJrrf «| »
jimmei der chemrindeschule Straßmonnslr . tz. Vortrag . — Grupp « Arird -
richahagr ». 7' 4 Uhr bei Scholz , griedrichstr . 31, Bortragzzi,Nus über . . Das
«rfurter Programm " . — »rrrype Treptow . Im Illgendhelm , Tlsenstr . 3,
T�UHr. Thema : „ Dir politische Lage" . Ref . Kenossin Todenhaae ». — Gruppee>. . -<-. -etz-. _ Eprichstunde , iindenstr . 8, Vortrag .

kal Riese , Akazienstr . 14, Zusammen -
M »

" ' Marter »,

Stide ». 7( 4 Uhr in der Iuristis
WWWWWWW� ' . MWWWWWWI�W��W�IWWWW

darf . Iu� Tempelhos , 7( 4 Uhr ) Äermaniastraße , im' Lyzeu� (Kinderhort).
7r ; Uhr i « Lokal— Gruppe Schilneberg . _ _ _

_________

Ms
lauft . Thema : „Junasozialistische Probleme " . — Sruppe

Morgen , Areitag . den 10 . Zum :

leute : 7 Uhr Derfamm -
lang im „»tirgerhetm " . Alte Schönhauser str ". 33,34. Erschetneu aller
«ltarndeiröte und Ersatzleute uabedingt erforderlich .

8. Xrcia . Wedding . Bkchom Biertrl . 7 Uhr veffrntllch « «ltepuper .
fammlnng In drr 301. Semrinbeschule . Lüttichrr Str . 17/48. Thema :
„ Das Programm de, Oberstadtschutrats Paulfeu " . Ref . Genosse Erwin
Marquardt .

18. streia . Pankow . 714 Uhr vrsientllch « Polksaorfammluug iu
»Indn - rs Konzertsälen , Preit « Straße . ' Thema: „ Ultimatum — und
Rrohtapartrieu . Ref . Genosse Hugo Heimann , M. d. R.

ernst , legt täglich längere Strecken zurück und solgt seinem Schrittmacher
mit größteresieichliglelt . Ader auch Appelhan » und Eaivall rmpaniere »
durch ihre glänzende Fahroms « .

Menne » zu KarlShorst . I. Preis der Walküre . 1. Rolzokd
lWegener ) , 2. Heilküiistker ( Tarra ») , ». Libelle ( W. Miller ) . Toi . : 45 : 10,
Pl . 17, 16, 28 : 19. gernerliefen : gahrmohl . Lillogo , SIgurt . Offensive
( auSzebr . ) , Aoniko ( auSgebr . ) , Scylla . — II . Stadtsorst - Jagd .
renne » . 1. Scaradae ( P. Lewickii , 2. Sirene ( Kräntzlem ) . Toi . : 18 : 10 ,
2 liefe ». — III . » r . StranSberger Jagdrennen . 1. Wetter¬
scheide (». Pelzer ) , !. Attacke ( Thetlen ) , 8. Demetrius ( ». Müller ) , 4 Schipper
/Stolpe ) , 5. Minarka ( Ptzhr ) , 6. Mimimag : fSiusinger ) . Tat . : 88 : 10, HM. 20,
26, 24 : 10. Ferner liefen : Ctean « . Hassan Jiauze , Schlatzfinigin . —
IV . Prei « » o » Kesselfee . 1. Narr ( F. Kuhnke ) , 2. Lustig <W. Hauer ) ,
II. Oriired fBorowtti ) . Tat . : 88 : 10 , PI 18, 27 : 10 . Ferner iiasen :
Signorelii , MardoniuS . — V. Ztadrbruch - Jagdrennen . 1. Nih «
bürg ( Satdei ) , 3, Meisterioeine ( gtzmentz ! ) . 3. Persans ( Dyhr ) , 4. Seedrüzg «
({f. Lünederg ) . 5. Mnreid ( Milban ) , 6. Mißmut ( Sdier ) . 7. Inka ( Adolph ) .
Tot . : S« : l0 , PI . S8, 26, ISO : 10. Ferner tiefe » : Parabel g«s. . Sestrisugal ,
ttariauS , Herzog , Theodor Kirner , Notbari , miSqebr . — AI . Juni -
Jazdrennen . I . Corfar ( Sdlrr ) , 2. Nachholder ( Thatecke ) , S. Sankt
Meniin ( Mihan ) . Tot . : 1ö : 10, P! . 11, IL : 10. Ferner lief : ktzaiilei . —
VII . Preis aan , Mühlen f ließ . 1. Jkaru « ( Sl olpe ) , 2. Ulan II
( E. Lünederg ) , 8. Hamia l Kaspar ) . Tot . :
liefen : Artrmjab , Filegerhel ».

II : 10, Pt . 15, 13 : 10. Farner

Arbeitersport .
Tic Rrbeiter - Olymptad « in Prag »erspricht zu atnar - gauatzejn

gewaltigen , » an echt intirnationalem Geist zeugenden Aundgebunz des
sportlich fich »etäligenden ProletarialS zu werben , » tu » beteiligen sich
00 090 Mitglieder der Arteiterturnvereine der Tfchechosl »wakt >chea Ist«publik .
irS kommen jedoch ails allen Ländern Mitglieder der lilrdeilerUrrnaemne .
Gemeldet sind besonders starke Expeditionen aus Deutschland , Oesterreich ,
Amerika . Finnland , Zugasiawien . DaS Budget jür die Arieitcr - Olympiade
wurde mit s ü n s M i 1 1 i » n e n Kronen berechnet .

DaS Stadion , wo da « Tinnen abgehalten wird , ist ein grosser hüigerner
Kaloi , im AuSmah d on übS I ») Quadratmeter : z » seine « sttundssang ist eine Zeit
vqn soft ebier hotden Swnda »ölig . In diesem adgegrn�ten Raum imden
109 000 Zuschauer Platz « rt die Ziffer allein besagt , wie enorm arotz der
Feslpl . tz ist.

In allen Schula » «ratz - Prag « wird der llnwrricht mit 18. Juni
beendet und sie stehe » » on diesem Tage an dem Arbeiicrturn -
verband zur Sinquariierun » der Teilnehmer an der Arbeitcr - Olhmpiade
zur Beifügung . Allen Teilnehmern wurde auf den ischechosiowattschen
Sahnen eine . ' Oprozentitze FahiprelSermäß ' gung . lowie Befreiung vom Pah -
vstum gewährt . ' Die Aerpstegimg «rsolgt sür 12 5tr »nen läglich uno peileht' . . . . . . .AuSImsste crltilcn alle Kon -otiS Frühstück , Millagesscn und Abkiidmahl .

sulale der Tswcchollowaksschen Revublik .

relnigllng ylii sum oonmag uyr 4 uzoncz ju iicuca . iüiclöiing bei
ssmct . Bereiue , die nicht melden , werden zur Entschädigung herange -

»oge». Sitzung de, gsfamten alten Vorstandes der M. s . B. am Donuerstaq ,
len 9. Juni , Gipsftt . 3, pünktlüh 7 Uhr . — Die Versammlung bot 1. Skiaffe
auch Anwärter ) findet nicht Sipostraße , wie „Arbeitersport " meldet , fondern

! Weddingstr . 8 ( nahe Rettelbeckplatz ) , abend « 7 Uhr , statt . Alle vereine müssen
. »ertreten , fein .

Die Mä- kische Epieloereeuigung ( M. ». A - T. u. Lp. . «. ) und der Schwimm »
nerei » „Boru' ilrts " Berlin IS«? ( M. d. A. - D. - B. ) »eraustallet am Sanaiag ,
den 13. Juni , im Deutsche » Stadion , Grunewald , das erst - Arbelter - Epartfefl .
Es finden statt : FußbaL - Städtewetlkcmpf Hamburg —Berlln , Gasserballfpiele

JUslOQ�i' - i) .i? ' f.i_ Cua�TiT* r.A*. r « CHla4♦IÄm w*a %* V CTTtz„e-Xtzul_ _ _i_ _

74. Abt . vezlrt »Uolasfee . ■ I
Schwemme " , am Bahnhof Nikolassee . Thema : „ Die kulturpolitische Aede».
tnng dec sozialdemotratie ' s . Res. Gen . Thecher stabelitz

' Vj Uhr Mitglieherverfammlung im Lokal „ Zur
Thema : „ Die kulttir . . . . .~ "

statt : Fußball . Städtewetikcmpf Hamburg —Berlin , Wasserballspiele
Hannover —Leipzig —«erlin , Leichtathl , tische Wettkampfe un » «eltschwimm .
kämpfe , varkämpfe oorm . 9 Uhr, Haupitämpf « nachm . 3 Uhr . Eintrittskarten
im Poroerlauf 3,10 M. . an der Nasse 8 331. Arbeiter , Proletarier Groß - Borlins ,
unterfMtzt uno bei dieser Veranstaltung .

?e«i « iehrergewerkschaft . Sonnabend , den 11. ». M„ IM Uhr , im Rathau »,
glmmrr 66, Arbeitssitzung . Ref . Archnr Holliticher . Theena : „ Die Schul -
hm »n eowjetrnAcmd " . Gäste und eHmtzocätc - xv- nfcht .

Fintel . Bezirk Norden 0. Sonntag Turnerinnen noch Alt - Land ' bera , iSä lüi' r
Berolina Aleranderplatz . Bezirk Neukölln . Partie nach Ferch , Abf. 6,80 Uhr

* e » aö « . a»«aut eoflen , P « ne »ach Hoheubinte , 7�6 Uhr Schief .

Frankreich und der englische Sohlevskreik .
Frankreich hat , wie mich Belssien , durch des Abkonnnen von

Sps «inen großdn Kohkenüberfluß . Man war sehr besorgt , was mit

diefer Fülle von Kohlen « erden sollt ». Deutsche Kohles rrnir » n �

Holland , Spanien , Italien , i » d«r Schweiz und auch i » Sbimitinavieir

verkauft . Aber die amerikanische Kohleweinnchr auf dem europäischen
Markt verschlechterte di « Möglichkeit Frankreichs , di « gelieferte
deutsche Kohl « ans Ausland zu verkaufen . Da » französische In -

dustrieblatt „ La journee industrielle " klagte Stein » nd Bein , daß

Frankreich einen großen Kohlenabsaß im Ausland « erreichen müsse ,
wenn es nicht in . Kohlen ersticken wolle oder gar die deutsche Re¬

gierung um Bennrndcnuiq der Lieferung nach dem Abkommen von

S ? a bitten solle . „ Welcher Triumph Deutschlands , wenn wir es

auffordern würden , die Kolfieniiefsrungen zu verlangsamen ! " so
schreibt das Blatt . Die einzig « Sorge ist also nicht , die Bersorgung
der französischen Industrie mit Betriebsstoff , sondern� die

Schröpf « » g und Schwächung der deutschen Wirtschast in größtem
Umfange . Run ist es Frankreich glücklicherweise gelungen , den

großen englischen Kohlenmangel infolge des schon 10 Wochen dauern -
den Streiks der Bergarbeiter erleichtern zu helfen . � Es ist zu be -

greifen , daß Frankreich über diesen Stteik sehr zufrieden ist , denn

er verhindert di « Stauung der deutschen Kohle in Frankreich und den

„ Triumph " Deutschlands >jb « »ine eventuelle Erieichtenwq des Ab¬

kommens in Tpa . _

Die Einfuhr franMscher Weine . FranzMch « Matter ftrachien

fCrzlich die Meldung , wonach die Tinfuhr französischer Wein « nach

Deutschland vom 1. Juni ab durch die deutsche Regierung unter -

sagt worden sei . Die Meldung wird als unzutreffend bezeichnet .
Sett dem Jahr « 1917 besteht ein ollgemeines Verbot für die Ein »

fuhr von Wein nach Deutfäfland . Die Einfuhr von ausländischen
Weinen ist seitdem nur im Nahmen bestimmter , im ollgemeinen all -

jährlich besonder » sestgeseßter Kontingente gestattet . Da » letzt « Kon -

tingent lief am 81 . Mai d. I . ab . Di « Festsetzung ettre - neuen Km» -

tingenies hat bisher noch nicht stattgefimden . Di « Einsuhr von aus -

läiidischen und somit auch » on französischen Weinen ist daher zurzeit
im Rahmen der allgemeinen Einsuhrtontingente nicht mögt ich .

Den Importeuren steht es auch jetzt frei , ausländischen und somtt

auch französischen Wein in Deutschland im Transit «mtzulageru ,

Ei « Kapitel zu « Preiswucher der » auvevlianen und deren

rücksichtsloie « Botgehen gegen die Außenseiter findet fich in dem

Geschäftsbericht der Tüllfabrik Flöha A. A. in Flöha bei

Blauen . Wir entnehmen > h « folgend « Stelle : Unser « Mitglied »
schuft bei der Vereinigung Deutscher Tüll »

Webereien E . V. hatten wir Ende 1820 per 31 . Dezember 1921

gekündigt . Die Bereinigung hat ober bereit « Ende April den Aus »

fchluß unserer Gesellschaft erklärt , weil wir un « der Einführung
einer Preiskonvenlion widersetzt hubeu . B« wird nunmehr von den

Berichten zu enlscbeiden feiu , ob dieser , den Suhungen der Ber¬

einigung widersprechend « dorzeitige Ausschluß unserer Gesellschaft

zu Recht besteht , « dg , lebe » dsdou . daß wir schou vor unserem
Eintritt in den Berband betont harten , daß wir vreisbindunge «

ablehnend gagenüberWnd « und f. Z. die Zusage erhielte »,
nicht dazu gezwungen zu werden , erachten wir beiander « die Jetzt¬

zeit für ein künstliche « Hochhalten der Preise durch »
an « uugeignet . Wir meinen , daß unser Wirtichafttzleben nur

gehoben werden kann , wen » alle Zweig » der Jndnpri « in freier

Betätigung ihrer Suergie mit denkbar größtem Fleiß und scharfem
Rechnen bestrebt find , Waren zn schafleu , die auch mit den Welt »

marktnotirrungen iu erfolgreichen Wettbewerb
treten können . Diese » Standpunkt werden wir gegenüber « Iwaigen
Veisuibe » der Vereinigung Deutscher Tüllwebereien , durch Zwang « -
maßnahmen die Tüllabnehmer vom Kaufe miserer Produkt « abzu »
ballen , auch weiter vertrete », indem wir überzeugt find , daß unsere

Auffassung als die allein richtige sich letzten Endes durchringen muß .

freigab » der Seifntherstellsng . Durch »in » Berorbnnng
de « ReichSwirtschaftSminister « wird die Bekatintmachnna Über die

Errichtung einer Herstellung « » nnd Bertrieblgefellichäft in der

Seiseninduftria vom 3. Zum 1017 aufgehoben . Damit lommt die

Beschränkung der Herstellung fetthaltiger Wasch -
nt i t t e l auf die Mitglieder d»r bisherige » Seife » ' H« rstellungS »
und BerttiebSgeselljchaft in Wegfall .

Der Sohlenmaaqel der Zndttstr ! » Wie bereiko mklpateiÖ , ist die

für die Gefamwerforgung Detiifchlands zur Berfügung stehende
Stte i n k o hl en me n g e um etwa 25 Proz . geringer als in
den ersten Monaten des Jahres . Die dadurch herbeigcsührke Ge¬
fährdung der Verbraucher wird immer fühlbarer . Sperrstunde « in
Gas - und Elektrizitätswerten find namentlich in Bayer » und

Schlesien in einem Umfang angeardnat , wie sie nur zur Zeit schärfster
Xohlennot bestanden . Auch der größte T»il der norddeutschen Gas -

anstalten ist völlig von laufenden Lieferungen von der Ruhr ab -

hänqig . Der Rückgang der Zufuhren an die Industrie be -

trägt gegenüber Februar rund 50 Proz . . - Großbetriebe im In »

dusttiebezirk arbeiten bereit » jetzt mit lausenden Ausuhren , bei »

spielsweise in den Bezirken Hagen und Düsseldorf . Besonder » fühl -
bar ist der Mangel an hochwertigen Kohlen , zumal dies « tn erster
Linie für die Ententeiieferung in Anspruch genommen werden
müssen . Au » Obers chlesien erhAt D» utf «hiand nach wie vor feinen

Zentner Kohle .

TJertrl . chtcunc der Jen - . enüau�tthr . Mit RückfiM auf dm zu'
erwartenden steigenden Bedarf an Zement im Inland « hat da »

Reichswirtschaftsministeriinn die Zementaussuhr bis « 4
weiferes um vp Pr » � hörnst Sä „



12 . verbanöstag öer Holzarbeiter .
Hamburg . 7. Juni .

Hauxtkasfirrer König erstattete den Kassenbericht , aus dem
wir die wichtigsten Angaben aus den letzten zwei Jahren bereits im

Dorbericht brachten . Di « mündlichen Darlegungen Königs bezogen
sich im wesentlichen auf Znternas aus der Zahlstellenkassenvraxis .

H o u g - Stuttgart ( Ausschutz ) erörterte unter Verweisung auf
den gedruckten Bericht Beschwerden an den Ausschuß ebenfalls mehr
interner Natur und hauptiächlich wegen Ausschluß . Der Ausschuß
ist zur Ablehnung dieser Beschwerden gekommen .

Redakteur K a y s e r sagt « in seinem Redokttonsbericht , es sei
ihm wohl bekannt , daß seine Arbeit nicht mehr den Beifall aller

Kollegen finde und er nicht mehr vom vertrauen aller getragen sei .
Aber es sei nur eine kleine Richtung , die verlange , daß die „ Holz -
«rbeiterzeitung " künftighin nach Grundsätzen redigiert werde , die

»icht .
die Sruudstltze der deukfchen Gemerkschasten

find . Es seien auch sonst vielleicht noch Unstimmigkeiten vorhanden ,
aber sie möchten in brüderlichem Geist ausgetragen werden . Den

Kommunisten aber sage er , er sei stolz auf das , was ste an ihm kri -

ttfierten . Es fei ganz hoffnungslos , darauf zu rechnen , daß er sich
jemals in die Richtung oer von Erfahrung wenig befckuverten
Nostauan Hanger dirigieren laste . — Redner berichtet über die Bs -

fetzung der Redaktion und die Art des Zusammenarbeiten » . Der

Umfang der „ Holzarbeiterzeitung * war wieder auf acht Seiten ver -

' ötzert , aber der Kosten wegen hat der Vorstand sie wieder auf vier
eiten reduziert . Das Frauen - und Jugendblatt wird vom Kollegen

Dupont , der Betriebsrat für die Holzindustrie von der Redaktion
des Holzarbeiters redigiert . Wert legte der Redner auf die Fest -
stellung , daß ihn keinerlei verantwortung für da , bis vor kurzer
Zeit in kommunistische » Geist « gehaltene Mitteilungsblatt de ? Ver -
liner Ortsgruppe belaste .

Di « „ Holzarbetterz eilung *

habe die VttWtten »füllt , die ihr aus der Hugehörigkett » um KDGB .
und der Amsterdamer Internationale erwachsen , zudem felbstver -
ständlich die Pflicht der besonderen Znterestenvertterung der Holz -
arbeiter . Dabei nehm « die Redaktion darauf Bedacht , dem Blatt
»in orginales Sepräa » zu erhalten . Parteipolitische Auseinander¬

setzungen , soweit es sich auf die Meinungsverschiedenheiten zwischen
der sozialistischen Mehrheitopartei und den Unabhängigen bezieht ,
sind in der Zeitung so gut wie gar nicht gepflogen worden . Di «

Putschtakttk dagegen , die mit Maschinengewehren und Handgranate «
arbeitet , dazu die „Zellenbildnog * ist in der entschiedensten Weis «

bekämpft worden . Man hat sich über die Unduldsamkeit der R» >
daktion beklagt , die kommunistischen Einsendungen nicht Raum ge -
währe . Redner bekennt sich durchaus zu dem Grundsatz : Sperrung

. . . . . . .. . n Einsendungen und

l1.

Berbandsvorstand geführt worden . Weitere Ausführungen de » R« d °

ners enthielten insbesondere Winke für die Berichterstattung aus de »

Ortsverwaltunge » . ( Lebhafter Beifall . )
Gutekunst - verlin , als Berichterstatter der Vretzkommisston ,

erörterte etliche Beschwerden , die aber unbedeutsamer Art find und

in einigen Fällen i » der Richtung gehen , daß die Schreibweise der

„Holzarbeiterzeitung " etwa , lebhafter sei » möge . Redner selber
wünscht insbesondere eine schärfere sozialistisch «, klaflenkämpferlsche
Note . Die Preßkommisfion aber könne die Redaktion nicht beein -

flusse », wenn die Sollegenschafi nicht mit entsprechenden Anträgen
t £ me imd daneben der Pretzkommisston auch mehr Rechte verleih «.

Die Mandatgprüftmgskommission stellte
S04 skimmbcrochttgte vetegieett

fest und empfahl Anerkennung oller Mrntdate .
_

Darauf gelangten sämtlich « Berichte zur Dt - kusflon . vor Schluß
der Sitzung wurde ein Antrag , den vom Verbandsvorstand ausge -
schlössen «! Kollegen Lieste - Berlin und Schnetter - Stuttgart das Recht
zu geben , fich vor dem Verbandstage zu verteidigen , abgelehnt .

Die der Borstandsberichterstattung nachfolgende Diskussion
erhielt in den ersten Stunden durch F r e i g a n g- Berlin die am
schärfsten opvofitionell « Tönung . Di « Ursachen de « seit dem zweite »
Quartal 1SS0 einsetzenden Mitgliederrückganqes feien nicht die Krise
allein und die politischen Auseinandersetzunge » in der Organilatton ,
sondern da « Empfinden , daß die Entwicklung nach dem Kapp - Putsch
eine reaktionär « wurde und die der Arbeiterschaft gegebenen Ver -
sprechunge » und die getroffenen Abmachungen nicht gehalten wur -
den . Die Reichswehr und die Technisch « Rothilfe greifen überall
gegen die Arbeiter ein : Sondergericht « und Urteile ' der schärfste »
Form wüten gegen die Arbeiter . Die Besitzsteuern bleiben aus usw .
Dies und das vewutztsein , daß die Organisationen des LDEB .
nicht genügend getan haben , zur Wahrung der Arbeiterpositionen
«inen Druck auf die Regierung auszuüben , feien die Hauptursachen
des Mitgliederrückganges . Der Vorstand habe auch verschleierungs -
Politik getrieben , indem er den von der Berliner Zahlstelle vorge -
nommenen Ausschluß Roskes au « dem verband dadurch zu umgehen
suchte , daß er darlegte , daß Roske längere Zeit beitragsrückständig
und Mitglied überhaupt nicht mehr fei . Alles in allem müßte der
Vorstand zu einer fianz anderen Taktik übergehen , und die Weifun -
gen dazu �müßien�hm vom jetzigen verbondstng gegeben werden . !
— Auch
leiftungen

Böse - Berlin führte au », daß die zentralen Verbands -

viel schärfer gege » da » Arbeklslvjenelend

hätten vorgehen müssen . Gewiß habe der Borstand sich «lle Mühe
gegebe », der Arbeitslostgkett und ihren Folgen zu Leibe zu gehen , i
abch fein « Mittel feien eigentlich nur Palliativmittel gewesen . Bei �
dem gewaltigen Umfang des gewesenen und auch noch vorhandenen
Arbettslosenelend » i » Berlin sei die unzufrieden « Stimmung dort i
wohl begreiflich . Der LDG » . hätte wenigstens einen der zehn i
Punkt » als Kampfobjekt aufstellen müssen . Redner entwickelte �
einen Dorschlag , die Arbeitslosen in den Produktionsprozeß ein -

zureihen . Dar allem müff « die Arbeitszeit gesetzlich in allen In - �
dustrien , in denen Arbeitslosigkeit vorhanden , herabgesetzt werden ,
um die Arbeitslosen unterzubringen . — Schon vorher hatte Frei - !
b e r g e r - München lebhaft kritisiert , daß nicht viel mehr Rachdruck
auf die Arbeitilosmfroge aufgewendet , eoent . das ganze Schwer - - !

S
«wicht der Arbeiterschaft in die Wagschale geworfen würde . — Auch
leger - Nürnberg wandt « Kritik an , insbesondere daß nicht mehr

i » der sozialistischen Erziehung » - und Entwicklungsrichtung getan �
worden sei .

Di « Anstellung de » Bolkswlrtschostlers durch den Boistand sei '

zu begrüßen . Auch die Holzdewirtschafwng sei immer wieder mit !

Bolkswirtschasflern » u besprechen , die auf gemeinwirtschaftüchem !
Boden stehen . Der ADOB . habe sich mit Technikern m Verbindung
zu setzen und immer wieder in unserem Kinne gehaltene

UsrschläUe z « « Wiederau fba »

zu mache » , damtt diese » weit « Feld nicht die Domäne Privater bleibt
5 » das Volk müsse der Zug hineingetragen werden , zu arbeiten
immer stärker im Dienst « nur der Allgemeinheit , nicht des aus - '

beutende » Kapitals , da » « erde dann auch die Arbeitsfreudigkeit
stärken . — Auch K e ll e r m a » n - Stuttgart behandelte die Ar - '

beitslosenfrage , in der er die Aufsaffung Tarnow » zu optimistisch
fand . Schars fei die Unternehmerschaft zu den Lasten der Arbeits -

losenunterstützunq heranzuziehen . Nur wenn es dem Staate und der

Unternehmerschaft ein «: tüchtigen Happen koste , erhalten sie größeres
Lnterefle a » der Belebung der durch iFire Gesellschaftsordnung her¬
beigeführte » Arbeitslosigkeit . In den Fragen der inneren Organi -
satton möge am Grundsatz der Berufsorganisation festgehalten |
werde » . Der Redaktion sei erneut der Auftrag zu geben , pol »tische -

Auseinandersetzungen in der Form der kommunistischen Krlttk mw
der „ Holzarbeiterzeitung " fernzuhalten . Sie solle sich auch fiirderhin
im gewerkschaftlichen Rahmen halten . — Sigmund . Karlsruhe
war mit dem Borstandsbericht voll einverstanden . Auch die De »
Handlung des Halleschen Konflikts fei zu billigen . Dieser und andere
Redner ( Enderle - Eßlingen , Rsnnecke » Dortmund ) erörtern
Fragen verwaltungstechnischer und organisatorischer Art : Geeignete
Flugblätter sollen mehr als bisher auf die durch den Bruderkampf
aus der Organisation hinausgetriebenen Kollegen einwirken . Die
Branchen - und ander « Konserenzen seien au « Sparsamkeitsgründen
einzuschränken , an Stelle der Bearbeitung der kleinen Einzelzahl -
stellen durch Bezirksdeamie sei

Zusammenlegung der kleineu Zahlstellen
zu empfehlen . Für die Zechenholzarbeiter sei engere Ziw
sammenfasiung in einer durch den verband zu bildenden Zentral »
stelle erwünscht , ferner auch die Anstellung von Bezirksbeamten für
das Münsterland sowie höhere Entschädigungssätze für die Haus -
kassierer . Di « Anstellung des volkswirtschaftler » fei zu billigen .

Auch am zweiten Diskustisnstage meldeten sich neben den Dele -
gierten , die fich im allgemeinen mit den Maßnahmen de » Borstandes
und der Haltung der �Holzorbeiterzeitung * vollständig einverstanden
erklärten , Kritiker des Vorstandes ( Janruschek - Leipzig ,
Müller - Halle , 55 r c u k m ü l l e r - Bremen u. a. ) ausgiebig zum
Wort , aber die Kritik dielt sich im ganzen in sehr sachlichen Bahnen .

Im Lauf » der Diskusfion außen « Braßmann ( Bertreter de »
ADGB . ) sich eingehender zu den Ausstellungen an der allgemeine »
Politik des ADGB . Cr despricht insbesondere die Bemühungen des
Gewerkschaftsbunde « in der Arbeits�osenfraq », die Schwierigkeiten
der Eingliederung der Arbeitslosen in die Produktion und die Zu -
sammenarbeit mit der Arbeiterinternationale m den Wiederaufbau »
fragen . Hier lagen Schwierigketten vor allem auch darin begründet ,
daß der mit dem Wiederaufdauministerium bettaute franzäsisch « Mi -
nister Loucheur zugleich der größte Bauspekulant ist , daß ferner die
französischen Revanchisten dahin stteben , das zerstört « Gebiet mag -
lichst lange al » warnendes Menetekel bestehen zu lassen . Auf Ein -
Wirkung de » ADGB . hin haben die französischen Sozialisten sich der
Ding « angenommen , und die jetzig « Bereitwilligkeit des sranzSsischen
Diederaufbaiiminister », anstatt Aargeld auch Arbeit und Sackgüter
von Deutschland in Anspruch zu nehmen : darin zeigt sich der Erfolg
der Arbeit de » ADGB . Di « gegenwärtig » Stockung in der gewerk -
schaftlichen Mitgliedersteigerung , die manche Diskussionsredner auf
Versagen der Arbeiterbewegung zurückgeführt , liege vielmehr in der
vollständig unzulänglichen wirtschaftlichen und sozialistischen Durch -
bildung weiter neugewonnener Massen . Und die Erklärung dafür ,
daß manches nicht durchgesetzt werde » konnte , liege darin , daß ei »
gut Teil de » Parlament « « schcn Einklufsss der Arbeiter im Juni
vorigen Jahres in die Binsen oing , ober auch an der unaufhörliche »
Beunruhigung der Gewerkschaften durch Putsch - und ewig « Geaeral -
streikillufionär ». Der Redner schloß seine mir großem Beifall auf -
genommenen Ausführungen mit dem Appell , dl « eherne Mauer , die
der ADGB . noch darstelle , zu stützen , bei der von ihm «iiiaescklagenen
Takttk zu verbleiben , dann werde man viele » von de » Erfolgen , die
Heute möglich sind , schneller erreichen , als mancher Pessimist es sich
ttäumen läßt . — Ein Schlußantrag wurde angenommen ,
nachdem 22 Redner i » der Diskussion gesprochen .

— «.

öeiefkaften öer NeSaktion .
Sckristliche Aupsnnff Mir » »ickt erteilt .

61) . v . IST, Sirliaii . Sein « ruj » »u »esi >r »»isscn . — P. S. U. Di » ®t .
' et pch ttnrfürstensir . res . — Tütowier »»»- ». Ein sichere »

r schwer enwfehle «. Warn « , zeben Tie kein - chiffrc - rn?
Fr «»», «i » Sri der Jleisfü »« «et „S»rresp, »l >inzSIitts� E»grl .

S . M- Me -hl
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LECIFERRIN
ein hervopragsndQS Tonikum für ElGkOi2Val @S£ @Bfit @ny
Erschüpfte ; gut bakommSich . — In Apotheken erhältlich .

Zurück zur Vorkriegszeit *

wollen mir . In der wir allen wünschen unserer Rundschaft durch reichhaltige fluaroab « soivoh ! in fonnstt üiü

auch in flusfüdrung gerecht werden konnten , was uns leider in der letiten Zeit nicht immer möglich mar .

wir baden desdaib wieder mit den grötzten und leiltungsköbigsten Fabriken Veutlchlands fühiung
genommen und erwarten icbon in «UernSchkter Zeit große Lieferungen .

llniere augenblicklichen WarenvorrSte bestehen ? war aus Artikeln in tadelloser veschafsenbeit und

vonüglichen pahkormen , find aber teils ungenügend sortiert und sehen fich außerdem aus 5chul ) waren

verschiedener fabrikate zusammen , die wir notgedrungen kaufen muhten , da wir in letzter Zelt von

einzelnen fabriken nicht unseren Anforderungen entsprechend bedient werden konnten .

wir verKausen nun aus diesen Gestünden Ware zum Td ! weit unter 5eldltkostenpreis , zum Teil

mit ganz geringem Nutzen und bieten damit eine auhergewöhnllche Qeiegenbeit , gute Schübe zu billigen
preisen einzukaufen , wir bringen in den nSchften Tagen ein Inserat mit genauer veichreibung der

Artikel und Angabe der prelle , jedoch mit dem verkauf der Ware zu herabgesetzten preisen baden wir

schon begonnen .
Va der Andrang vorausflchtiich lehr ItarK fein wird , empfeblcn wir . uns in den Vormittagsstunden

schon zu besuchen , damit es uns möglich ist, unsere Rundschaft in gewohnter weile bedienen zu können .

Auch wr wiederoerkduter dürfte sich günstige einkauksgeiegenheit bieten .

Ver Schuhhof
veriin W9, cintttrahe H .

RmraPTwa

MAWlMlMMi «
Vfrwaitaatzsftdlt Berlin X N. St , Cinlenltr . 85 —SS.

S3 » ra ? ss . ,ssra . ' i ! S :

NchKw�i » Mflrlrtf adMu » « !

Freitag , den 10 . Juni , abends punktl . 6 Uhr
b » i P - weleit , J - stystr . f :

Klfcbtlge Sitzung
« er wtümkr ? ö «

Sni - Zerks ;
pm " im » icfM * « • ( « ; • ■* « atz f - h«r

( cw. H- r ?¥t «teTöirük . «irbl »«! nteiu »n<a( ( ficS,f . S. ot . 6. $.
« CnlpOC t » Liquid . Sitz : tt�atlattca &uup, 2t5) ifl »tftr . 87 I!

Laut «efchluz der Genrralvccsammlu »? vom Z. /1S. i . 21 ist
rt� -»fr »Sa«, � ,.*r�. 1 � av.

jeuschaft , r . T. m. i . H.

Slr »luna »,knofftnschast , e. S. m. b. H.
i . Liquideti «. «llhrl » Pur »i «. Seiht�f ,

vr . med . A. Schmidt , Spezialarzt

+ Berlin NW iv5 , Kirchstraße 24
( SarMbstiUKie II —I, 1 —7 , Saantas I » - lH

keband . Syphilis , Gesohl * ohtskrankh * iten ,
saxuells Schwäche , Frauan * und Unter -
laibclaidan na * h aigsneia kavthrien Terlshrtn auf
girtfreieni Wage ahne Ein &prftennfi und ohne Berufs -
störunj . Belehrende Brosohilre vsnsttnaig
diskret « hM jekan Aufdruck kostenlos gegen

RBckporto , Leide » aageke «. l «h! �

Ankauf
Jy wegen

Kanätlerstf . 9.

d�inn y . Blei
sowie alle Altmetalle kaufei

ru Tagespreisen

Mstallschmslzwsrke ,
WaldeoiArstra 74 .

relephon Morltjplitz WM

Tt�e Arlt OtlRin
Cola - und «ilkerdruch .
khartatteub . , Bert . 9t «L.

Wamssn - ' - BriiS
vertiljt resilos onr Kammerjäger Berg ' » Mlcadaal .

Brtalr Terk ' . Ortend . Kinderl . aneiiw . Danksekr . v. Sbetall
Beste Zelt zur Brutveralchtuag . Dappelpackung 7Mk.
Erhältlich in allen Drogerien und Apotheken und bei sämt¬
lichen Warenhäusern A. Werthelt « , sonst portofrei von

!, IWmggrltieT StraSe «.Msama — A, Orocaet , Berlin * 5 ,

MM . SiNcs ' MM MielllMW .
Mit dtml . ZulldL . irrten in dtrZweigstrllr »briirt »e>nttilu »s

selgendr Arndrrungrn ria :
« o » kiese « Tage grhörr » dir Vrtfchestru :
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Ämbtüd . . . . . . . .. „ Ztirkrnwerder

jxtn

. . . . . .
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.
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„
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Es steckt im Blut .
Man weiß heute , daß Gicht und Rheumatismus im Blut stecken .
E § ist die Harnsäure . Diele lagert sich ab als Kristalle an den

Stellen , wo das Blut langsamer und matter pulsiert , wie in den
Gelenken , den Sehyenansätzen und den weniger gebrauchten Muskeln .

Die ersten Anzeichen des Borhandenseins von Harniäure im
Blut sind : Kopfschmerz , Gefühl der Müdigkeit , Stechen und Reißen
in den Gliedern , namentlich in den Zehen , vor allein die Neigung
zur leichten Erkältung . Diese führt zu Gicht « und Rheumatismus -
anfallen , sobald die Harnsäure reichlicher im Blut vorhanden ist .
Je mehr Harnsäure ins Blut tritt , desto häufiger und schwerer
werden die Anfälle , bis sich endlich die Kristalle zu dicken Knoten

ablagern , welche die Glieder verkrüppeln und außer Dienst stellen .

Harnsäure löst sich aber in gewissen alkalischen Salzen ; daraus
bernht der jahrhundertealte Ruhm der Heilquellen zur Heilung von
Gicht und Rheuma .

Nun sind aber die Heilquellen von Natur nicht eigens als
Lösungsmittel für Harnsäure hervorgebracht worden , sondern sie
enthalten die Salze , welche sie zufällig auf ihrem unterirdischen
Wege auflösten . Da sind nun viele unwichtige Salze dabei ; manche
davon verzögern sogar die Heilung , und etliche find direkt
schädlich .

Da die Wissenschaft diese Borgänge richtig erforscht hat . so ist
eS gelungen die wirksamen Heilkräfte der Quellen gegen Rheuma «
tiSmuS und Gickt in konzentrierter Tablettensorm zusainmenzu -
fassen in Gichtosint .

Nun können Sie ohne Berufsstörung , ohne strenge Diätvorschrift ,
ohne teure Badereise die Gichtosintkur zu Hauie machen . Das ist

bequem und BMg ;
den Apotheken .

«in « ganze Monatskur kostet nur 18 . — M. in

Aber Sie sollen diese gute Kur ganz umsonst erproben , ehe Sie
einen Pfennig dafür ausgeben . Verlangen Sie die genauen Kur «
Vorschriften nebst einer Probeschachtel Gichtosint umsonst und Porto «
frei , damit Sie sich selbst von der guten Wirkung überzeugen können .
Die absolute Unschädlichkeit ist garantiert .

Warum wollen Sie auch nur noch einen Tag länger
leiden ?

Verlangen Tie also noch heut « Ihre Gratisschachtel ; eine Post -
karte mit Ihrer genauen und deutlich geschriebenen Adresse genügt .
Am besten schreiben Sie jetzt gleich an das General « Depot , Viktoria «
Apotheke , Berlin Nr . 291 , Friedrichstr . 1».

Gichtosint ist quch in anderen Apotheken zu haben . *

Opershaas
Palestrina

6 Uhr

SohanspieShaas
Peer Qynt

61/« Uhr

Deutsches Theater
T' /j Uhr: Potasch u Perlmutter
Fr. 7' /a : Poteich u. Perlmutter

Smamerspiele
8 Uhr : Meaalllanc «
Freitag 8 Uhr : UHalliance

Gr. Schanspielhans
( Karlitialal '

. 7 U. : Ein SommcraaclitBtraum
(7. Abteilung 5 Abena )

Fr. 7 U. : Sommeraaelttsfrauni
(8. Abteilung S. Abend )

Theater i. 4.

KSnlggrätier Str . :
Täglich 7. 30 Uhr :

Mit dem sifeuet spielen
ü llhr : Satana Dtaate

Maria Orska
Johannes Riemann , Paul Bildt

Berilner Theater :
Aliabendlich 7. .«l Uhr ;

Hüde Woroer , Ralph
Artur Roberts , Uschi
EHeot , Herbert Klper ,

Paul Kehlkopf

KomMienliaDs :
Allabendlich 7. 30 Uhr ;

der Monde Etip' J
von Robert Wioterberg !
Paul Heidemann a. G. j
Josefine Dora v. Staatsih . [
a. G . inge van dtrStraaten , S
Isa Marsen , Georg Basel ! , I
Kurt Busch , Julius Roge j

Central - Tk enter

s uhr : Jlonka
OentNches Op�rnhnn »

�-SeistepslqerT. ISrBlierg
FrltMlr . Wiliielniat . Tli .

u/sJia Eleise ais fcr Bölle
JK1. Schannpieihaua

tv , imr : Reigen
Kleines 1 heatep

�u . : Nur eta Traara
VdaKCHpieihans

7 % Uhr : Arnold Rfock in
Die spanisch « Fliege

Metro pol - Th oater

u %Dio Maos Mazor
Äteue » Oper�ttentheat .

7v =uhr iniericaa - flirl
Bleuen Volkatheater

7 uhr : Die St Jalebslihrl
Bcsldens - Theater

t/s uhr ; Ab dafürl
BcUlIlcr - Theat . dinrl .

T/tUhrJeüetai Getaft
Schloäparb - Theat .

Steglitz * SchlvBstraB « 48

7>/ . u : Böaaa Mua
Thalln - Tbeater

7V» Uhr : Maxcottchea
tTh . am X' oUeiiderfplAtF
3�/4 Uhr : Die otrlksita Frau

JhfJer Mtrusfiüph
Theater dea VTeatra «

uiir: Morfea slehflsslil !
' Trianoa - Theatep

7 %uhn Am Teetlich
Th . ied . KommaBdastMistr .

7' . ' uhr Die Mm Freltoit
Walhaüa - TSieatep

Jh?: Sch8ldHBB»reite

Kotsiiselte Oper
Opernsplelzeit

Täglich i%ii Uhr

M- MMerg
Oper von Pacchierotti

Stg . 3' /, : Der Barbier r. Serilla

Behrenstraa * S4
Präzis 71/, Uhr ; ioteraat .

Damen - Boxkämpfe
und der unübertreffliche

Juni « Spielplan

$ dmiirals - 7alasf
7V« Uhr : Abrakadabra

Volksbühne
Theater am Bülowplatz

Tu.iDerEayefgllilliflriäF
Lessing -Tlieater

Sommerspielzelt
Allabendlich T/jUhr :

Sie BallerlDa des WljS
( Konstantin , Gfitz )

Ocotsches Mnsller -Täeater
Allabendlich 7' , Uhr :

Rosenmontag
( Haack . Lsas , Schroth )

Wo die Seins alten
nisten

Folies Cagiice
'

EckeFriedrich - u. UnienstraSe
TiS ' ich 8 Uhr

ßaa neue Friialcln
Da * st eiße ISIatt
Der ledlgeKhcniann
mit F e r d. G r ü n e c k er .

8erte ? ra ! er
Kastanien - Allee 7 —9

Täglich <>/ , Uhr :

DleScliäastev . alleii
Operette i 3Akt v. JeanQllbcrl

Variele - Sensattonen

I l ' lt "' *•» T' /j
J Die große

telaitsjp - Scfa
Tip Tip

HurraM !
Ueber 150 Mltwirk .
mit dem b kannten !

Wilbelin Rarlsteiü I
Albert Paulig
Heinz Sarnow
Erna Alberti
Bise Schlolcka

[ Orig. -Pleriiepennen j

Variete-Spielplan
Rauchen �estattetl

Tha a. Kottbuscr Tor
Tel Moritzpl . 1607/

TägI . 7»/,Ubr :

Elite - Singer
— 10 Herren I —
Witz I Komik 1
Urkom . Typen !

Oröüt . Lacheriol
Vorvk . ll - l «�40

Rsiclishsll.-Tisejter!
Stattlner

M Sünger
Anfang )' / , ühil

i 16. Juni t
Britto n * |

VL �twv* b • n c II z

ScbaB- Snrg
| Könlrträtzer Straße 121.

Täglich 87, Uhr ;

gerrnli - U
iWer ist öerVater '

Ab 7 Uhr ;
Pilmpro yramm

' Parzellen
l * ( CflivteOotl , IS UUnutea
do « «ahnhof 6! rcu «betg eni-
fecnt . guoftfoulen . Kühn ä Co.
«erlin «orrfitr . I L Ruri . J6fi3

Krause
Pianos

zur

Allste
jAnsbacber Straße I,

BckeKurffirstenatraße

ßß„ Neue Welt
Arnold Scholz » Hasenheide 10S/114

m
O
m
I #

I
%

Heule , Donnerstag , den 9. Juni

Konzert und

Vartete - Vorsfeliung
Kür. EroBitn - Feaerwerk !

Auf vielseitigen Wunsch : Wieder¬
holung der Schlub - Apotheose

„ Amor in Aktion "

ausgef . v. d. Pyrotechniker K. HIelBIItU

Anfang 5 Uhr . Einlach 6 Uhr .

W
O
G
i
G

f
G
G

£

Deutscher Metel irb ' itirrerb .
Berwattungcstelle BerIW .

Den Kollegen zur Nach»
eicht, bah unser Kollege,
der Arbeiter

ködert Hssziel
Puttduscr 6tt . ' 46

am 3. Zunl gestorben ist.
Thre seinem Andenken !

Die Slnäsdierung findet
am szreitag . den 10. Juni .
nachmitlaa « V,4 Uhr, im
Krematorium Gerichtstraße
statt . 01,14
Rege BeteMzung enpartel

Die Ortsoerwaltung .

Spezialarzt
Dr . med . Koeben

Sofort tiChtb . SyphilisNachw .
durch Ounkeltcld - Untersuch .
Harn - , Frauenleid - . Schwäche ,
Salvarsan - Kur . Behandlung
schnell , sicher u schmerzlos
ohne Berufsstör . , Blutunters . ,

Päden im Harn usw.

Höhensonne .
vegenüber

« Panoptikum

Königs{p. §6-5I. iXaSsber
10—1, 5 —j/28; ä. Sonnt « 10»- 1.
Teilzahl Separ . Oamenzimmer

Rennen zn Grunewald
( Cnlonklnb )

Boanerstag , den 9. Juni , naclim . 3 Ufer:
7 Rennen mmmmmammm

Trabrennen zu Ruhleben
Fr�itaz . den 10 . Jnnl , nachm . 8 Uhr
8 Rennen . . Preise 122 000 M .

r
Das Fernglas für die RerseJ

! Prlsmenteidseciier I
Besonde s vorteilhafte Modelle

zu billigsten Freisen

Wir bitten um Ihren Besuch / Kein Kaufzwang
Bereitwillige Auskunfieiteiiung

auch nach auswärts

Promoter Versand 9 jimtauach grrtg' tet

BweKsnin

V-

Leipziger Str . 101 - 102 , Equitable - Qcbäud«
Friedrichstr . 59 - 60 , fc' ck. leipziger StraBe

R 0 S e n t h a 1e r S t f. 45, Nähe Hackeschet Markt
Joachimsthaler Str . 44 , Bahnhat Zoo

MORslS' ÄnzQge
Covercools , Palelols , Raglans

Culaways , Hosen
zu enorm billigen Preisen

VlTHftBII Auswahl wie in Friedenszeiten
f VI aaUUl - Keine Lombardware -

LeibHaiuBninneiislr . s

t Tod u , Teufel t
30 Jahre einzig bewährt !

Reichels Spezialmittel in unverändert Stfirke
wirken durchfreifand und mit vernichtender Kraft

MBm * maust mLasrt �» ld „ ßadikal "
® § 1 Ü " Fl. P. Z. SS. 8. 50, 9.511. 13. 50

Schwaben - MLiMr
Pack M. 2 . - , 3. 50, 7 . —, 13. 50 , Pfund 40 . —.

NOtlen - unvergänglich
P ck M. 2. 50 , 5 . —, 10 . —, Pfund M. 20 . —

Anerkennuhgen aus aller Welt .

Otto Reichel , Bsriio SO, 4.
Fernaprooh Aoschlüsse ; Uorlliplata <751. <733, 4758.

Man melde Ereatzmittel and nehme in den

Orogerien 7 , echten Orig . - Packungen
mit der ailaio Wlrlcsemkelt rerbtlrgenden Merke

tSE ! ESHlZ5K7

Prozesse , Rat , Beistand , mäCige Preise . Teil¬
zahlung , Ehe- . Alimenten - , Straf
Sachen Steuern . Gnadengesuche

Landgerichtsrat Ur v. Kirchhach . Gesellschafl m. b H. ,
AlezaoderatraSe 45 ( am Alexanderplatz , gesenliher

Tel. : I"" "fietzi ( fl —71 Qlani Erfolge1 Beohachts Köni -st 3S95

laaaGnsaiBaBHBaftHBfl

UIMAILUC 1

m

■ Regei mäßige Abfahrten g

NEwTORK
W Vorzügliche Relsegolegenhelt ~
D mit den osnöBton zwischen Deutschland

« und
Amerika verkehrenden erstklassigen und

schnellen Ooppelsoftrauben - Sslondempiern 1*3
H „ Jeorqe Washington ' *, „America ' ' u. a. HB

I
ab cSaufischem Hafen

y

Auskunft und Fahrscheine durch
B GENERALVERTRETUNG S

• NORODSUTSCHER ■

"
LLOYD BREMEN

"

und seine Vertretungen

■
In BerHo ; Norddantscher Lloyd Kaiuten « gm
bareaa . Unter den Linden 1 ( Hotel Adlon ) . B

P. Montanes , Inva ' identtraße 93.

SBBaBBSaBBBBBHBB

Im ältesten Kur- lntiltut „ Ldser " nur Rasentbaler Str . ' 69- 70.
Dlr . t A. LSaer sen . 9-1, 4-8, Sonnt . IS l. Damen separat

Jeder Herrenanzug
m . 250 . -

RicfiardEecte��ud�n )

Metaü aökaülsstßlle

a. Rosen -
thal .

Aukayl BOd Beleihflogjeder Wertsache

Osten ,
Ordner Weg 8t

zahlt Tagespreise für

Enpfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

BSinKiSffipjjl
B

mmum i
| Dr . med . Coieman j

l - riedrlchstr . 9I; 9Z, Bh.
Haut - . Geschlechts - .

Frauenl . sex . Neurasth .
individ . Behandle t . ach

| den neuest , wissensch .
Methoden . Modernste i
Einrichtungen I. Unter -
suchunr u. Behandlung .

10-1. 8-5. Sonnt 10- 12

Metallbetten
Stahlhrahtmdtratzcn . Rinbet -
betten . Polster an iedermann .
Katalog fr. Elsenmöhellahrik ,. . . . gz/isSuhl In Thür .

flldtri ltosenhatn ' s neuester

Patent - Rupee - Roffcr
sVor Nachahmung gesetzüch geschützt D. R. G.

Elegant e' praktisch > Zeicht wasserdicht

Mit guten Sl »erheltsverschiass ?n. echt
Canae CB- 65

Vulc - n Ftdre - Ecken u. festem Ledergr ff

70 em

Mt . 150 . . Ibö . .

jtlbert Ummfafun
Öetlm SM , leipziger Sir . 72 — 74 , uebeu den ssolouadeu

Größtes Spezialgeschäft ! ür Lederwaren und Neuh - iten

Verkäufe
«iannener - esendl Kreuz .

fstchse 88, Rotfüchse ?! M.
an, Alaorafüchs «. gobelfüchfe
sowie alle anderen Pelzarlen .
Pclzmänlel , alles zu dedeu -
lend tzerabgesetzlen , svetthilli -
gen Eommerpreisen . steine
stomhardwarenl LeiHHoiisi
BarschauerftraHe 7. UZst »

SnzLs «, ionkurrenzlos , cle-
lant « AuofitHrunz , prima
Zutaten , von Z78 Marl an.
Sesuch ohne staufzwan » sehr
lohnend . ganeer , Münz .
strahe H N. W/V *

Anzstz «, 250.—, Kotieresat
SA —. Gummimäntel ??S, —,
Hosen 45, — Friedlnsstosfe .
steine Sombardware . Leihstau »
Rosenthalertor , rinienftrahe
201/4. idt Rosenthalerstrahe .

Bettwäsche enorm billig .
Dcckbettbezuz U. —, stissenbe »
' �ße 12. - , Bettlaren 22. - .

Reelle Bedienung . ' Fährtoer .

BS.
Wäschefabrik , ®räft -

�e — OteHig �a-

, Bezhors - WendliS , Acker und
>Bald . Quadrairuse li und 80.

Anzahlung toll Mari . Hülsen .
Steglitz . Vionoillestrahe 12.
Fernsprecher 2824. _ 1473

Rähmaschinen , Teilzahlung
Hahn , Prenzlauerstr . 20. _

*

AbesstneepnmPen , Druck»
pumpen . Sauger . Rohre , ge.
brauchte , neue , spottbillig .
Lchroehee . Hochstrahe 83.

_ _

Ben: apparat , ne». Germania ,
200 Hier, für 1000, —, sofort ,
Schramm , Taurogaenerftr . 89

«eihheue gried - ichst ' ahr 2
( Hallesche « Tor ) perkausl
spottbillig Herrengarderobe .
steine Sombardware . _ 143st *"

Bettwäsche billig ! Bellbe . '
«ig 32. —, »issenbezug 12. —,
Betilar - n 20. - , ?nletis 20. - .
Große Auswahl . fach.
männlfche , reelle BedienunU .
Wäschefabrik Slumpe t Häger ,
Lanbsbergerstraße nchtund »
aibtzig . Gräßte « Spezialne .
schäst. 18««'

Ghaiselongne WO,—, Chaise .
longu , decke 78, — Metallbet¬
ten 180, —, stinderdrohibett .
Melcke. Auguststr . S2a. Quer -
gebäute . IsZst

Chaiselongue , 200 . — bi ,
878, —, Umbauplüschsosas .
Auflagemolratzcn . Daienrma .
irahen 110, —.
garderftraste achtzehn . IZSst

Schlefzintmer , eichenes , som-
pletl 8850 . —, weiAes 3000. —.
Herrenzimmer , rundgebante
BihliotSict 4000, - Soeisezim -
mrr , sehr gute Anzfllhrnng .
4300 . —, Zlußbaum . Standnhren
1200, —. Bicle Gelegenheits -
käme in schweren gimmer »
einrichtupgen und Clnzel .
möbeln «u enorm billigen
Vreisen . Hon » Lenneri .
Loihringerstraße « , em
Rvsenihaler Blaß . »

ZZoeb�s- Boebel , Moritzplatz
88, stob- ' kgebilude . stu denk¬
bar niedrigsten Preisen osse»
riere in reicher Auswahl
llberstchtlich aufgestellte Ruß »
baum- Cinrichtunnen . eichene
Schlafzimmer . Speisezimmer .
Hrrrenzimmer . stllchcn . Boi -
ftermbbel . Bestchtigunq er»
beten . Spentiiell siahlunas .
erleichtetungen . 181 ? '

zsssszssssa
Bleie «, große » Laaer neuer

und gebrauchter stnstrumentr
Scherer . Cbausteeftratze 108.

> Chriüivuat
stSpenickcrftr . 20z ( gegenüber
Manleustelstratz ?) kauf, Zahn »
gedistc. il !lalinablälle , Sdimuck »
lachen. Glithstrumpsafche . Queck»
niber . -amiliche Metalle . >423

Fahrrabanions , Linien .
straze 10. 142 »'

achaüvlatrc *. Walzen , alte
lauft Metalltoutor iiii. John .
Wie Zaiebstiaße 138 iHallesches
Tor) . *

mnmnm
stpizertsäigerin empfiehttfich

für Trauung , n, GeseUschaslen .
stonzer «. und Berein » - «er -
anstaiiungen Criciit erstllasst »
gen Unterricht . Siiinnidegarie
Simäßigung . Postamt L. 2,
chchiiehiach 80. «81ZH

Frauenarzt Dr. Georg
Joachim , Lichierselde - West
sBannseebahn und elektrische
Bahn Hllndclplatz ) , Biltoria »
straßr 10. Fernsprecher Sich»
terfclde 1482. Ausnahme .
Auskunft 2 —12 und 8—7. *

BertriUiNsvaüeUnterltichung
erfahrene Hebamme . Witwe
stuhnert , Pallasst - aße 1011
( Poiedomeistrage ) . ÜS? ' '

E- ulieres möbliertes Limmer
sucht Berbandeanaestellle . Men¬
zel, Engcluier 18. Zimmer 3» 40.

' . iTOfM

gnschnoider auf SchlaianzÜge ,
nur ganz geübte , verlangen
soiori D MagnerS Co. , Pappel -
allce 78/72. _ _ _ 69/1

40 Putzviacherlnnen , welche
geschmackvoll garnieren kön.
nen . bei gutem Lohn verlangt .
Se' tn Vogel , storseilgesä äft ,
Motzstr . «T. «8/4 *

geübte Wäschenäherinnen bei
gntem Lohn verlangt Betty
Bogel , sto - . aU, Motz.
stratzo 07. 88/S'

KMöisisl
für klewe Seflügellücklerel ,
nahe Berlin , geinchti Invalide
oder Benienempfänger heve
lugt ! Rur solche, weiche d
Brutapparat selbständig !ü!>r>
und die » nachweisen könne

oder Slenienempfänger bevor »
! Rur soldte, welche den.

■■"itei
neu,

«ollen sich meiden unter An¬
gabe der Ansprüche , Zeuonille
und Cmpsehlnngen n »>. t . 4,2
an Rudols Moste , Berlin SW IS

Aul mchrjlhrlgen Veitrag

für Arg - enTlnien
in angenehme Stellung ein mit »amtlichen Sptital «
Nähmaschinen grundlich vertiauter , ittchtiger

IVleeliaiilker
gesucht Freie Aus- und ROckre ' se wird gewährt

Angebote unter OJ3 an die I ! xpeditlend »«BVorw«rt «" ,
Berlin SW 68, Llndenstr . 3.



Arbeiter im Iuffichtsrat .

KL

Im Reichswirtschaftsr « ! sagte nach Auszählung der
neuen Steuern

Reichskanzler Dr . Mrth

noch : Selbst wenn das alles nicht genügt , so werden wir doch durch
diese Gesetzentwürfe unser « Einnahmen sehr vermehren . Dann aller -
dings werden neue Probleme auftauchen im Zusammenhang mit
de ? K o h l e und der Frage der Goldwerte . Bekommen Sie nicht
gleich rote Köpfe ! Ich persönlich werde mich von reinen Experi -
menten freihalten . ( Beifall . ) Aber wenn unsere Politik Erfolg
haben soll — und ste war doch nicht ganz ohne Erfolg , den « die

inkernacional « Entspannung der Well

ist eine außerordentliche gewesen — > dann müssen wir diese Eni -
spannung pfleglich behandeln , damit neuer Zündstoff nicht entsteht .
( Sehr richtig ! ) Alle Kreise des Volkes müssen sich darüber klar sein ,
daß ohne Opfer ein Weg zur Freiheit nicht gefunden werden kann .
Nicht der Gedanke de ? Schlachtfelder und neuen Kämpf « weist der
deutschen Negierung den Weg , sondern durch Arbeit , durch Pro »
duttion allein kann die Freiheit dem vaterlande « iedergewonnen
werden . In diesem Sedanken bitte ich Sie um tatkrästige Mitarbeit .
( Lebhafter Beifall . )

Darauf wird ein Vorschlag Krämer ( Arbeitgeber ) angenommen ,
daß die Ausschüsse in einer gemeinsamen geschlossenen Sitzung
Donnerstag , 8 Uhr , Mitteilunzen der Regierung über die Einzel -
heiten entgegennehmen .

. Vor Eintritt in die lagesordnung gibt Genosse t «sperrt eine Er¬
klärimg der Arbeitnehmer ab , die dagegen protestiert , daß die Ar -
beitgebervertreter in ihrer Eigenschaft al » Mitglieder des Reichs -
wirtschaftsrates bei der Regierung persönlich vorstellig geworden
find , um dies « bei ihrer Entscheidung über Annahme oder Ablehnung
des Ultimatums zu beeinflussen . Die Erklärung ersucht den Vor -
stand des Reichswirtschaftsrates , die Richtigkeit dieser Behauptung
festzustellen und die geeignete Maßnahm « zu treffen , um etwaige
Wiederholungen solcher Vorgänge , welche die Grundlage der Existenz
des Reichswirtschaftsrat «» erschüttern müssen , zu verhindern und die
Rechte der Arbettnehmervertreter in Zukunft unbedingt sicherzu -
stellen .

Edler » » M Braun ( Arbeitgebervertreter ) bestätigt die Nichtigkeit
dieser Darstellung und meint , solange wir noch eine Monarchie hotten ,
durfte sich jeder Unterton ohne Form an seinen König wenden ; in
einem demokratischen Staat muß das noch mehr möglich sein . —
Aus Vorschlag des Präsidenten Cohen wird sich die nächst « Vor -
standssitzung mft der Frage beschäftigen .

Es folgt Punkt 2 der Tagesordnung : Gesetz über die

Eatseuöung von SettiebsratsmitgUeöern in üen

Bufsichtsrat .
AufhSuser ( Arbeitnehmer ) berichtet : Der Sozialpositische Aus «

schuh war sich einig , daß der grundlegend « § 70 des Betriebsräte -
gesctzes alle Klarheit »ermissen läßt . Die Arbeitzeber meinten , daß
die in den Aufsichtsrat entsandten Betriebsräte nur soziale Ar -
beitnehmerinteressen zu »ertreten hätten , während die Arbeitnehmer
glauben , daß sie di « gesamten volkswirtschaftlichen Interessen
wahrzunehmen haben . Schließlich ist im Ausschuß ein Kompromiß

zustand « gekommen , dos keine » Teil voll befriedigt . Die Mehrheit
Hot die Betriebsräte rechtlich gleichgestellt , weil die Beschränkung
einzelner Lufsichtsratsmitglieder praktisch undurchführbar ist und die
Betriebsräte nach Z 70 das Recht der Teilnahme an allen Aufsicht «-
ratssttzungen haben . Dagegen , daß das Gesetz durch Ersetzung des
Ausdruckes »Vetriebsrat " durch «ine ander « Bezeichnung umgangen
wird , hat der Ausschuß die Sicherung beschlossen , daß ohne Rücksicht
auf die Bezeichnung als Aufsichtsrat jedes zur Ueberwachung der
Geschäftsführung gebildet « Organ gelten soll . Nach § 3 finden auf
die in den Aussichtsrat entsandten Letriebsratsmitgtieder die gesetz -
lichen Bestimmungen Anwendung , welche für die übrigen Aufsichts -
rotsmitglieder gelte ». Abgelehnt wurde der Antrag , die Betriebs -
ratsmitglieder im Aufsichtsrat von der Haftpflicht zu befreien .
Weiter sollen di « Genossenschaften in bezug auf das Recht
der Angestellten zur Ueberwachung des Betriebes den Privatbetrieben
gleichgestellt werden .

Geheimrat Dr . Schwarz : Wir Arbeitgeber beantragen , den Zu -
satz Zu § 1 zu streichen . Auch im übrigen wollen wir an der ur -
sprünglichen Fassung festhalten .

Urban ( Vorsitzender des Angestellienverbemdes ) : Di « Ausschuß -
beschlüsse stellen ein Kompromiß dar , deshalb sind wir erstaunt , daß
die Arbeitgeber s » weitgehende Abänderungsanrräg « eingebracht
haben . Wir empfehlen ihnen , ihre Anträge zurückzuziehen , dann
verzichten wir auch auf die unferiqen .

Ei » Vertreter des Rcichsarbeikiministers erklärt , die Gleich -
berechtigung der Letriebsratsmitglieder mit den übrigen Auf-
sicht »ratsmitglied «rn fei bei dem Letriebsrätegefetz von vornherein
geplant gewesen . Z 70 sei allerdings nicht einwandfrei , hierin solle
jetzt Wandel geschaffen werden .

Regierungsrat Dr . Thießen ( Syndikus des Deutschen « ewerk -
schaftsbimdes ) bekämpft die Anträge der Arbeitgeber , weil sie das
ganz « Konpromiß gefährden .

Geheimrat Dr . Kempner ( mm der Regierung ernannt ) : Der
Aufsichtsrat hat sich nicht nur noch dem Handelsgesetzbuch mit den
Attionärinteressen zu beschäftigen , sondern hat das Recht , sich auch .
um Arbeitneinnerangelegenheiten zu kümmern . Wenn di « Arbeit -
nehmer « it dem Kompromiß zufrieden find , müssen es die Arbeit -
gebe ? auch sei ».

Damit ist die allgemeine Aussprache erledigt , das Haus vertagt
sich auf Donnerstag 10M> Uhr : Gesetz über Betriebsräte im Aufsicht�.
rat . Branntweinmonopol , ländliche Siedlung und Wohnungswesen .
Schluß nach 2 Uhr .

»

flufKeckm »K »etfftvfcmft K«pttal ».
Räch eingehender Prüfung hat der Finanzausschuß des Reichs -

wirtschaftsrates folgenden Antrag des Genossen Max Cohen an -
genommen :

Der Reichs « irtfchaftsrnt ersucht die Reichsregierung , mternati » -
»ale Bereinborungen anzustreben zur Feststellung von im Auslande
befindlichen Vermögenswerten deutscher Staatsangehöriger ; der
Ausschuß bittet zugleich um Mitteilung , ob und inwieweit derartig «
versuch « und mit welchem Erfolge sie bereits gemacht worden sind .

Bei der Abstimmung behielten sich die Vertreter der Arbeit -
g « b e r ihr « endgültige Stellungnahme für die Plenarberatung vor .

JelöpoliM Ramöohr .
( Schluß aus der Abendausgabe . )

Lei ? Z«g, 8. Juni . ( LDZ . ) Der Angeklagte . Student R o m d o h r ,
der 1915 ins Heer eingetreten war und im Osten verwundet wurde ,
kam später zur Stoppeninspektion nach Gent . Er wurde ISIS Ve -
amter der Geheimen Feldpolizei , nach dreiwöchiger Ausbildung
an die holländische Grenze geschickt und kam später nach Dender -
monde . Er gibt zu ,

d « Schrecken » an vendermonde

genannt worden zu sein , weil die Beschränkungen , die der Bevoike -

rung auferlegt wurden , sehr einschneidend waren . Schließlich kam
er nach Geeraadsbergen . Er hat dort über strafbare Handlungen
Ermittlungen angestellt und darüber an seine vorgesetzten m Gent
berichtet . Er habe diese Tätigkeit nur unter dem Gesichtspunkt der
Spionageabwehr ausgeübt . Im November 1017 habe er di « löter
einer vorsätzlichen Trcnsportgefährdung festgesetzt . Erst am 22 . De -
zember hat er da , Protokoll eingesandt . Am 5. Januar 1918 kam
die Anzeige an das Etappengericht , daß 10 Personen «ingesperrt
seien . Es befanden sich darunter auch solche Kinder , die nach
dem deutschen Gesetz überhaupt nicht verfolgbar waren , z. B. Knaben
von 0 bis 12 Iahren , die der Angeklagt « als Täter bezeichnet hatte .
Der Präsident macht den Angeklagten darauf aufmerksam , daß poli -
zeilich gegen solch « Kinder nicht vorgegangen werde « konnte . Der

Angeklagte erwidert , es sei de » juristisch vorgebildeten Angestellten
der Feldpolizei di « Weisung gegebe » worden , nicht »ach juristischen
Grundsätzen , sonder »

» ach den Erfordernisse » der Kriegs führong

zu verfahre ». Sostmtziehimg will er den Gefangenen nicht auferlegt
i >ab »n. Ein bei der deutschen Eisenbahnverwaltung angestellter
Belgier sei von seinen Landsleuten beschimpft worden .
Di « Signal « feien verdreht worden , so daß die Sota -

motioftihrer irr « wurden . und schwere Schädigungen von Zügen
eintreten konnten . Kinder und Frauen hätten sich oft auf den

Gleisen herumgeschlichen und , wie der AngeNagt » behauptet , zu
Wucherpreisen Zigarettm verkauft . Ein belgischer Schlosser , der mit

Ausbesserungsarbeiten beschäftigt war , fei beschimvfl und mit
Steinen beworfen worden . Als vermeintlich « Täter hat der Ange¬
klagte am 15. November mehrere Knaben unter zwölf
Jahren festnehmen lassen . Er hatte den Eindruck , daß di « Kinder

sich auch an den Geräten zu schaffen gemacht hatten . Weiter » Per -
sonen hat der Angeklagt « in der Zeit bi » zum 11. Januar 1018 ver -
hast «! . Im ganzen Hab « «r « twa 37 Personen »ingesteckt . Bet d«r

Aktenabfassung will «r sich g « na » an sein « Instruktion gehalten
haben . Während der zweimonatigrn Untersuchung wollt « er fest »
stellen , od »wssche » der ersten und der späteren Stärung de » Ver -

kehr , ein Zusammenhang bezüglich der Täter bestand . Dazu seien
« ingehende Untersuchungen notwendig gewesen . Daß er die Jungen

verprügelt habe , bestreitet der Angeklagt « . Di « Gefängniszellen
hob « «r zwar revidiert , aber nicht aus Anlaß dieser Untersuchung ,
sondern um festzustellen , ob etwa Gegenstände unerlaubterweise ins

Gefänynis gekommen feien , da er wahrgenommen habe , daß die

Unterfüchungsgefangenen von den Aussagen anderer Kenntnis

hatten . Darüber habe er sich bei der Kommandantur beschwert und

zur Antwort erhalten , er müsse für Abhilfe selbst sorgen . Ramdohr
bestreitet , daß es gawefen sei , der die

Gefangene » monatelang aus Wasser und Brök gesetzt

und ihnen nur Pritschen zum Schlafe » angewiesen habe . Daß di «
Kinder fast gar nicht bekleidet waren , will er nicht g e -
merkt haben . Als Zweck seines Gesamwerhaltene gibt der Ange¬
klagt « dl « Sicherung des Verkehrs an .

Der Präsident hält ihm entgegen , daß »» sich doch um

Strafrechtspflege gehandelt habe . Der Angeklagte antwortet hieraus
aus »eichend und bemerkt , SV Proz . seiner Kollegen hätten

» « nicht gewnßk . daß « rtu deutsch « Skrasgesehbnch gebe.
Bei allein , was geschah , seien nnr militärische Interessen
maßgebend gewesen . — Zur Verlesung kommt der aussührllche V» .

richt des Angeklagten über dies « Vorfälle an seine vorgesetzte Be -
Hörde . Darin gibt er an . daß er 1 » K» ab « n im Alter « m 3 bis
M & tß » < Ä 33 « v fchgcmv » « « habe u » d daß hiej « che « Tat ern »

gestände » hätten . Unter den Festgenommene » befanden sich
einige noch nicht 12 Jahre alte Kinder , die als » strafunmündig sind .
Der Angeklagte hat auch ein « Frau festnehmen lassen wegen Unter -
lassung der Anzeige der angeblichen Tat ihre » Sohnes und der
anderen Knaben . Auf Befragen des Präsidenten erklärt Ramdohr ,
die Unterlassung fei nach den damaligen Bestimmungen strafbar
gewesen , und die betrcffend « Frau sei auch bestraft worden .

verlesen werden noch di « Protokoll « über die Aussagen der ver -
hafteten Knaben . Der Angeklagte hat sich mit d - n Knaben vlämisch
verständigt und dann den Text deutsch niedergeschrieben . In seiner
weiteren Vernehmung gibt er an , daß er bei der Bevölkerung sehr
verhaßt gewesen sei ; man habe sogar davan geredet , daß An »
schlage auf sein Leben geplant waren .

Hierauf wird der Sachnerständig « Polizeirot Bau er - München
vernommen : Die geheime Feldoolizei unterstand der Militärbehörde
und hatte in erster Linie militärische Aufgaben zu erfüllen . In
besonderen Fällen waren ihr « Mitglieder befugt , sich mit der Gen -
darmeri « in Verbindung zu setzen . Den belgischen Einwohnern habe
man «ach Möglichkeit di « weitere Ausübung ihrer Berufstätigteil
gestattet . Da die »rdenllichen Polizeibeamten zur Ueberwachung
nicht ausreichten , habe « an aus dem Heer « andere Perfanen ausge -
wählt , die di « belgische » Verhältnisse kannten und sprachkundig
waren , wenn st « auch

vo » pollzeMche » Dingen feta « Ahaung
hatten . Erst i « Mai 1018 fei d « Neamtencharakter ber Feldpolizei »
beamte » zu « Ausdruck gekommen durch «in « besonder « Uniform .
Zur Frag « , ob der Angeklagte als Beamter anzusehen war oder
nicht , erklärt der Sachverständige , er habe den Angeklagten für «inen
abkommandierte » Unteroffizier gehalten . Auf eine Frage des Reichs -
anwalt » gibt der Angeklagt « zu . daß er

l » »iele » Fälle « Festgenommene gesessell
hat . Er habe die Festnahmen sehr oft nachts bewirkt , weil er sonst
keinen Erfolg gehabt hätte , and er habe auch mitunter Vernehrnun -
gen nachts vorgenommen .

Selgtychü stinüer als Zeugen .
Der fetzt vierzehnjährig « Schüler Alfons M « v e e l s ans Over -

boulaere Ist vor Weitmachten 1017 eines Abends feftgenommen
worden . Der AnaeNagte habe ihm di « Hände auf dem Rücken fest »
gabunden . Di « Zell «, in die er gestickt worden sei . sei dunkel ae -
wesen Er hob « » am 0. Dezember 1017 bis 20. Februar 1918 sich
in Hast befunden . Geschlafen habe er auf einer Pritsche unter
einer Deck « und i « « « r geftorea . Vefragt , ob er während der Hast
aeschlagen worden sei , « acht der Zeug « unklar « Angaben , dl »
seinen früheren Aussagen widersprechen . Der Präsident ermahnt
den Z « « gen energisch , die Wahrheit zu sagen . Trotz dirser Bor -
Haltung bleibt der Zeug » in seinen Aussagen unklar . Der Angeklagt «
soll gegen ihn gut gewesen sein , dann aber soll er ihn wieder ge -
schlagen haben .

Der gleichaltrige Schüler Gastan Spitaels , ber ebenfalls
festgenommen war , will auf dem Wege von Overboulaere nach
Geeraardsbergen mit einem Lederriemen gefchtogen war -
den sein . Der Zeuge gibt weiter an , bei einer Vernehmung sei ihm
der Kopf in eine auf de » Boden stehende Waschschüssel gesteckt
warben .

Der Präsident erklärt es für unmöglich , daß man den Kopf
eines stehenven Menschen in eine auf dem Erdbvden stehende
Waschschüssel stecken könne . Der Zeua « ist auch nicht in der Lage ,
die » dem Gerichtshof vorzumachen . Bei mehreren nächtlichen ver -

nehmungen will er von dem Angeklagten geschlagen worden sein .
Es werden dann noch «ine Anzahl der damals »erhasleten

Kinder als Zeugen vernommen : die meisten von Ihnen können noch
nicht voreidigt « erden . Sie sin » auf vrund ihrer Geständnisse

» am densschen Uriegsgertchk in Gent z » lenzen GefSngniastrasen
oervrleitl

worde » , stellen « der dies « Geständnisse als durch Mß Handlungen
Randshrs « rzwung « hm . Bsr de « Kriegsgericht hätten sie diese

6k # « * wige wiederholt , »eil ss« sich vor »« itersn Mißhandlungen

flirchfetenz hier nor dem Reichsgericht Men ste nichts zu fürchte ».
Manche belastende Aussagen bleiben trotz oller Borhaltungen unklar .
Ein Junge behauptet , bei der Dernehmung habe ihn ein Hund cm »
einem S 6) r a n k angesprungen . Randohr sagt , weder er , noch sonst
jemand habe damals einen Hund gehabt . — Präsident : Dos
scheint der Zeug « geträumt zu haben . — Der Angeklagte b e st r e i ,
t « t entschieden , sich solcher Straftaten schuldig gemacht zu haben .
Wenn die Hast der Kinder monatelang gedauer habe , so könne er
nichts daiür , denn nach Absendung seiner Berichte an die vorgesetzte
Behörde in Gent habe diese das Berjügungsrecht über die Hast »
linge gehabt .

Borgesctz ' e und Kameraden des Angeklagte , stellen chm dos
beste Zeugnis aus und bekmiden , von Beschwerden nichts gehört ,
von llnregelmäßigkeiten , ungenügender Rahrung und schlechter Unter¬
bringung im Gelängnis auch nichts gesehen zu haben . Di « Mutter
eines der Kinder behauvtet , auf ihrer Haustafel seien sämtlich «
Einwohner mit ihrem Alter angegeben gewesen , so daß Randohr
hätte wissen können , daß ihr Junge nvch nicht im strafmündig - n
Alter gewesen sei . Di « Verhandlung wird am Donnerstag fortgesetzt .

Sie wollen Verbrecher sein !
Die KAPD . läßt soeben ein « Broschüre erscheinen « Der

Weg des Dr . Leoi , der Weg der VKPD . " . in der sie klipp und
klar nachweist , daß der Kampf in der LKPD . bloßes Spiegel ,
gefecht fei , da diese Partei samt und sonders aüs verkappten
Leviten , Opportunisten und sonstigen Waschlapven bestünde .
Forsch und schneidig sei allein die KAPD . , sie « erde die

schlappe Dritte International « auch schon wieder « ufpumpen
und das Proletariat — durch Beiriebsbesetzung und bewafs -
neten Aufstand — zum Siege führen . Boraussetzung sei aber ,
daß die BKPD . verschwinde , ohne das gäbe es keinen
Fortschritt der Revolution .

Mit unfreiwilligem Humor nist die Broschüre aus :
Di « KAPD . und ihre Anhänger werden von der gesamten

bürgerlichen Presse mit Einschluß des „ vorwärts " und
. Freiheit " als Verbrecher gebrandmarkt . Wohlan ,
unsere Genossen wollen Verbrecher sein , Lere
brecher an der bürgerlichen Ordnung .

Die KAPD . bekennt sich also stolz zu dem Programm :

De » Rinaldo Rinaldini ,
Schinderhcmn » , Orlandini
lind besonders Carlo Moor

Rahm ich mir als Muster vor .

Im übrigen irrt die KAPD . , wenn sie meint , der „ Bor »
wärts " betrachte ihre Anhänger insgesamt als Verbrecher .
Gewiß sind sehr viele junge Leute von kindlicher Unreife
darunter , und dies « Unreife hat bei der Abfassung der vorbe ,
nannten Broschüre die Feder geführt .

Raöek glaubt noch an Melteevolntion .
helfingsors , 8. Juni . ( OE. ) Die Mostauer „ Iswestija " ver -

öfsenllichen ein aus Anlaß des Kongresses der Kommunistischen
International « gehaltenes Referat Rädels . Dieser sucht nach »
zuweisen , daß der ollgemeinen Meinung über die Unmöglich -
teit einer Weltrevoluti » « die Tatsach « widerspreche ,
daß der Kapitalismus in einer rettungslosen Wirt ,

schaftstrise stehe . Trstzti Hobe diese Frage zwei Monate

lang ziffernmäßig studiert und sei zu dem Ergebnis gelangt , daß
das international « Proletariat vor neuen großen

Kämpfen stehe . Deshalb erklärt Radek , seien die ollerent -

schieden st en und tatkräftigsten Kampfaktionen
notwendig .

die Aeutjch - französische Entspannung .
Basel . 3. Zunt . svena . ) Der Pariser Vertreter der . Vaseler

Ratienal - Zeituvg " berichtet , daß in den deutsch - sranzöiiichen Ueziehun -

ze » die Entspannung unbestreitbare Fartschrilte
mache . Däs ursprünglich « Mißkrauen gegen Rathen « « sei ver -

schwunden , ja . man sei ihm neuerdings sogar sehr günstig ge¬
sinnt . Mehrere Pariser Blätter erkläre « asten , e » sei für Deutschtand
und nicht weniger für Frankreich Zeit , an ein « Versöhnung zu
denken . Wen « Mrth seine Politik durchführe » könne , s » werde » d««

beiden Völker einander merklich nähergebracht werden .

Bonloqne auf unbestimmte Zeit vertagt i

Land « « . S. Zuni . ( EP . ) Der Pariser Sorreipondent der

. Times ' meldet , die alliierte Saaferea , in Bvulogne

sei auf unbestimmte Zeit vertagt . Dies sei eine Folg «
der jüngsten zwischen de » englischen und französische » Regierungen

gewechsette » Noten .
•

tcmdcm . 7. Juni . ( WTB . ) Di « Blätter heben die Erklärung des

deutschen Botschafters hervor , daß durck , die Zurückziehung
der alliierten Truppen die deutsche Bevölkerung den Polen hilflos
ausgeliefert werden würde , und daß die oberfchlesische Be ,

» ölkerung von der Ankunft der britischen Truppen die P e f r e i ,
un g vom polnischen Terror erhofft hatte .

„ Westminster Gazette " schreibt : Oberschlesien ist seit
Generationen deutsch gewesen . Durch eine bet rächt -
l i ch e Mehrheit Hot e» seinen Wunsch ausgedriickt , deutsch zu
bleiben . Unter diesen Umständen kann man unmöglich von
den Dentschen in Oberschlesien erwarten , dnß sie
ihr Leben weiter Gefahren aussetzen und ihr Eigentum durch den
Ans st and einer Minderheit zerstören lassen , ohne «inen

Ftngrc zu ihrer eigenen Verteidigung zu rühren . Es bestebt nur
» in Weg , » m diese Gefahr zu vermeiden , » nd dieser Weg iit
die rasch « und gerechte Erzwingung des Frie -
bensvertrages .

„ Pallmall and Giobe ' ( ein iin allgemeinen deutschfresserisches
Blatt . Red . d. . vorw . ' . ) führt aus : Die Dentschen haben «inen

ungew ähnlich guten Stand . Denn ste erklären , daß , wenn

sie sich zurückziehen , sie sich nicht darauf verlassen können , daß die
illllierten di « Polen verhindern , die Lage auszubeuten . Frankreich
hat di « Autaritat des Obersten Rates untergraben lind niemand

weiß , ob es möglich ist , dies « Autorität wieoerher , zustellen .
Rade » B u x t o n bemerkt im „ Manchester Guordiau " . lomohl

Lloyd George als auch di « britischen Offiziere in

Oberschlcsicn und di « V « r i ch t « r lt a H e r des . . Tiauchester Guar¬

dian ' , der . Times ' und der „ Morning Polt ' daselblt schienen nicht
daran zu zweifeln , daß der Aufstand in Ober .

s ch l e f i « n sorgfältig von den Polen , die dazu von

Frankreich ermutigt worden find , vorbereitet worden ist .

Sinnseiner - Osienssv « gegen Ferndrähte . In der »er -

ganoenen Rocht wurden in der nördlichen , südlichen , ncstsichen und

südöstlichen Umgebung von London — vermutlich von Sinn -

feinerd — über 200 Telegraphen / und Telephon -
dräht « durchgeschnitten , um London vom Drahtvertehr
abzuschneiden . In den Vorstädten von Lioervool wur -
den sieben Mann verhaftet , die beim Durchschnoiben
von Drähten betroffen wurden .

Rene Tiroler candewgierong . Der Vbchrrige Londcohaiipt -
mannstellvertreter Dr . Stumpf ( Ehr . - Saz . ) wurde unter Stimment -

Haltung der Sozialdemokraten zum Landeshauptmann gewählt . In

die Landesregierung ist als Vertreter der Sozial demakraten Genosse
Dr . Gruener eingoerete ».



GewerMastsbewegung
kein övchöructerftreik l

In der gestrigen Luchdruckervers ammung . über deren Ergebnis

wir bereits auf Seit « 1 berichteten , führte der Berliner Gauvorfteh «

Masfini u. o. aus : „ Die Streitabstimmung ist von der Kollegen »

schast zu ungeeigneter Zeit veranlaßt worden , chaben wir

Berträge , so müssen wir sie halten und wir müssen beachten ,

was die Organisation bestimmt . Bei dem sogenannten Abkommen

cheenemann - Massini handelt es sich lediglich um einen örtlichen

Ausgleich . Es handelte sich aber nicht um besonder « Lohnforde »

rungen , die Sache der zentralen Regelung im Rah »

men des Tarifvertrages sind . Der verband wird feine

Pflicht zur rechten Zeit und an der rechten Stelle jederzeit tun . Nie »

mand erwartet , daß die Ruhe des Kirchhofs eintritt . Ich erwarte

aber , daß Sie als Soldaten der Organisation die Disziplin besitzen ,
die der Verband verlangt ; daß Sie bei Differenzen in den Betrieben

nicht zum Schwert der Arbeitseinstellung greifen , sondern sich a n

den verband und an dieJn stanzenhalten , daß Sie die

gegebenen Instanzen anrufen . Es darf nicht mehr eintreten , daß
man in dieser oder jener Druckerei von heut auf morgen versucht ,
die Räder still zu halten . .

Nach einer lebhaften Diskussion wurde gegen vereinzelte Stim -

men folgende Resolution angenommen :
„ Durch die Urabstimmung hat ungeachtet ihrer Notlage die

Kollegenschaft gezeigt , daß sie im Augenblick nicht gewillt ist , von
der zentralen Lohnregelung abzuweichen . Zweifellos ist die Stel -

lungnahme der Kollegenschast herbeigeführt worden durch die ab -

lehnende Haltung der Zentralvor stände . Darum

hoben die Derbandsinstanzen mit aller Kraft dafür zu wirken , daß
die zentrale Lohnregelung der Kollegenschaft endlich die

Befriedigung ihrer Bedürfnisse bringt . Die versammelten beauf »

tragen daher ihre Gauvorstände , dafür zu sorgen , daß nunmehr un ,
mittelbar erneut zentrale Verhandlungen stattfinden . Die Kalle »

genschoft wird jedoch aufgefordert , auch weiterhin bereit zu sein , für
ihre Rechte zu kämpfen . "

Das nunmehr akzeptierte Abkommen Heenemann - Massini tritt
bereits diesen Freitag durch Zahlung der zugestandenen Zulagen in

Kraft .

„ Wie die SPD . die Straftenbahner beschimpft . -
Darüber brachte die . Rote Fahne " gestern früh folgende nett «

Erklärung .
. In der Vollversammlung der Betriebsräte der Groß - Berliner

Straßenbabä am Sonnabend , den t . Juni , kam « S zu einen , un »
geheuren E n tr ü st u n g S st u r m über das provozierende Auf -
treten eines einflußreichen Mitgliedes der SPD . lHäuptlmg der
Technischen Nothilie Wusch i cki. Der sauber « . Arbeiterverireter "
erlaubte sich in der Diskussion mit folgenden . sozialistischen "
Argumenten aufzuwarten . . Schuld an den verhält »
nissen ( gemeint ist da « Defizit der Straßenbahn ) tragen
die Berliner Straßenbahner ' selbst durch ihre
Faulheit und durch ihr andauerndes Streiken . "

Genosie Wusch ick erklärt hierzu : . Ich habe , so alt ich bin ,
noch nie an einer Vollversammlung der Betriebsräte der Berliner
Straßenbahn und ebensowenig an einer Betriebsversammlung der
Slraßenbabver teilgenommen , auch nicht am 4 Juni . ES ist mir
auch nie eingefallen , in irgendeiner Versammlung eine solche
Aeußerung zu gebrauchen . Auch ich würde eS für eine B e »
s ch i m p f u n g ehrlicher Arbeiter halten . wenn von irgendeiner
Seite behauptet würde , daß Faulbeil der Straßenbahner das Defizit
verschuldet habe . Ebensowenig habe ich je etwas mit der Technischen
Nothilie zu tun gehabt . Ick will eL bei diesen Feststellungen
genügen lassen , denn der Eckel erfaßt einen jedesmal , wenn man
sich mit der . Roten Fahne " beschäftigen muß . "

Wir haben dem nichts weiter hinzuzufügen .
Der �Roten Fahne " hat der Genosse Wuschick natürlich sofort

eine Berichtigung eingesandt und wir werden sehen , ob sie dies «
auch bringen wird . Selbst dann hat die Schwindelgeschichle ihren
Zweck , denn das Blart veriährt nach dem Rezept : Verleumde nur
tüchtig , eS bletbt immer etwas hängen .

Der monarchistische THB .
Am S. März tv21 weihte der Deutschnationale

HaudlungSgehilfenverband ( DHV. ) ein Kurhaus in

Friedrichsbrunn ein . Seine Zeitschrift . Deutsche HandelSwacht "
berichtet darüber in Nr . 2l vom 8. Juni ISLl :

. Kollege Tornows ki . . . weihte das Hau » den Manen de «
Gründers von Friedrichsbrunn . Friedrich dem Großen , und
dem Andenken der Frau , der der Erbauer des Kurhauses einen
schlichten Gedenkstein gesetzt hat : der K ö n i g i n Luise . Dann
b r a u st e das Lied der Deutschen durck den Saal . Nachdem die

auspeitschenden Klänge de « Hohenfriedberger Marsches
verklungen waren , ergriff unser NeickStagSabgeordneter , Kollege
Sambach , das Wort : . Dir haben Mut und Treue bewahrt , als
alles versank . Wir haben im Geiste deS großen Gründers von

FriedrichSbrunn gehandelt " .
Eine fürchterliche monarchistische Siedehitze spricht a » S diesen

Reden . Und einem solchen kaiser » und lönigStreuen Gebilde sollten
republikanisch , sozialistisch und demokratisch denkende Angestellte ,
Arbeiter und Beamte ihre Kinder anvertrauen ? Diese Auslastung

Eisenbahner !
Henke gilt es . zu zeigen , bah Ihr Eure Organisasion
vor A e r s p l i tk e r u n g schützen wollt , darum wählt

Äste will 5; Schulz !

eine ? Führers des DHv . läßt e ? begrelstich erscheinen , daß die

genannte Zeilichrist in ihrer Nr . 20 vom l . Juni 1921 zum Bezug
durch ihre Buchhandlung anzeigt :

. Die Krone " , Zeitschrift zur Pflege des monarchischen Ge¬
dankens . Herausgeber : Dr . E. Wächter .

Wodurch der DHV . für jeden denkenden Menschen seinem

monarchistisch - natronalisttschen Gebaren allerdings die Krone aufsetzt .

Deutscher Elsenbahnerverband , Bezirk Berlin . Nachtrag der

Wahllotale . Ehartottenburg : Sophie - Cyarlotte - Str . 39 bei Hausse .
— Buch : am Bahnhof im Restaurant von Pctrowsti . — Güterob¬

fertigung Weißense « : Werkstattkarrtine , Ringbahnhaf . — Schönholz -
Reinickendorf : Provinz . Ecke Herbststraße bei Karl Thieß . — Be -

trieboratszimmer der Ga . Leb . — Betriebsratszimmer der Ga . H. u. L. ,

Eilgutschuppen . — Bahnhof Friedrichehogen : Aufenthaltsraum . —

Lehrter Str . 40 » bei Tepper — Grünau : Untzelstr . am Bahnhof . —
Berlin : Grün thaler Str . 13, Ecke Bellermannstr . bei A. Schrepel . —
Bei Wahlen nicht auf der Dienststelle kommt die Zell von 1 die
VA1 Uhr in Frag «. Der Hauptvorstand .

Torifverhandluvgen dsr privatwächtcr . Eine zahlreich besuchte
Versammlung der Privatwäckter Berlins beschäftigte sich mit den

Verhandlungen über einen neuen Lohntarif . Laube hob
in seinem Bericht hervor , daß nach dem bisherigen Verlauf der

Verhandlungen der neue Tarif wesentliche Vorteile
bieten dürfte . Die wöchentliche Arbeitszeit ioll auf 48 Stunden
und für Sonntagsarbeit sowie Ueberftnnden , die nur in dringenden
Fällen vorzunehmen find , eine angemestene Entschädigung festgesetzt
werden . Urlaub wird nach sechsmonatiger Tätigkeit gewährt und

steigt von drei Tagen anfangend bis auf drei Wochen nach zehn
Jahren . Der Nackweis von Stellungen erfolgt durch den paritäti -
scheu Arbeitsnachweis der Stadt Berlin . Streitigkeiten sind von se
einem Vertreter der beiden Organisationen ,

'
Arbeitgeber und

Arbeitnehmer , zu schlichten . Schließlich entscheidet der SchlicktungS -
auSsckuß . Ueber die Lohnsätze soll noch - verhandelt werden .
Die Tariikommiision hoffe zu einem befriedigenden Ergebnis für
die Kollegeufchaft zu gelangen . Der neue Tarif soll am 1. Juli
in Krasi ' treten . Die versaminlung erklärte sich ohne Gegenstimme
mit den AuSiübrnngen einverstanden . Zum Branchenberaler wurde
W i e l 0 ch gewählt .

Ein . RaflonalerAsrgarbei ' errerbllnd " ist am S . Fum ausgerechnet
in Halls , dem llaisiich -putschisttjchen Bersucksgebiet , geschaffen
worden . Vom . Nationalen Acbelter verband " rejerierte ReichStagS -
abg . G e i ß l e r und Abg . Winnefeld von den Dhristlichen über
. Die wirtschaftliche und gewerkschaftliche Lage " . Der Jitz deS neuen
Verbandes ist Halle , wo mo » auch ein eigenes Blatt . Der deutsche
Bergmann " herausgeben will . Man hofft , daß der Zustrom groß
wird , rechnet auf heftige Kämpfe zwischen den freien Gewerkschaften
und den Christlichen und will in weiser Voraussicht vorarbeiten
treffen , um die Abtrünnigen von beiden Seilen aufnehmen zu
können . Um dieser Bewegung auch ein geistiges Programm zu
geben , soll der BolkSwirtlchastler Geheitzrrat Voigt in einer Schrift
. Das wirtfckaftsfriedliche Manifest " die wistenschaftlicke Begründung
der neuen Organisation als Gegenschrift zum . Kommunistischen
Manifest ' von Man ; schaffen . Zum ersten Vorsitzenden wurde
Biestrich , Oberröblingen <Vezirk Halle ) , und zum zweiten vor »

sitzenden KrückhanS , Esten , gewählt . Die Arbeitgeber werden
ihre Freude an dieser neuen Gründung haben und sie tüchtig unter -
stützen . Um so mehr müssen die freigewerlkchaftlich organisierten
Bergleute dafür sorgen , daß die gelben Bäume nicht in den Himmel
wachsen .

Die Skreiklage tu Waldenburg . Di - Belegschaften der Rothen -
bacher Gruben in Landeshut sind noch der Denn eingefahren . In
Waldenburg und Neurode findet eine Urabstimmung darüber
statt , ob der Streik fortgeführt oder beendet werden soll . In Walden -

biirg scheint Stimmung für Aufnahme der Arbeit zu sein , ebenso
in Göllesberg .

'
In Neurode ficht das Resultat noch aus . Die Berg -

arbeiter in Neurode haben sich bei ihren Forderungen mtt der A n -

rechnung der Urlaubszeit auf die Streittage ein -

verstand « « «klart . hSwch forde « « sie vezahlong für den ent -

gangenen Lohn . — Noch einer späteren WTD . - Meldung Hot der
Streik dadurch eine Verschärfung erfahren , daß die radikale ,
Elemente beschlosten haben , werterzu streiken und die Moste
sich den kommunistischen Führern angeschlosten hat . Demonstrattons »
züge und Versammlungen wurden veranstaltet . Zu Ausschreitungen
ist es bisher nicht gekommen .

vuchdruckerstrcik in Glogau . Die Buchbinder , Hilfsarbeiter und

Hilfsarbeiterinnen der Elogauer graphischen Geroerbe traten wegen
Lohndifferenzen Dienstag morgen in den Streik , dem sich auch die in
den Zeiwngsbcttieben beschäftigten Setzer und Drucker anschlössen .

Für verbindlich erklärt wurden die Tarifverträge der Sage -
stellten der Zigaretlenindustri « vom 28 . Mai 1921 ; der kauf -
männischen und technischen Angestellten in der Batterie - uiid

Elemenle - Jndustrie einschl . der gemischten Betriebe , die gleichzeitig
Taschenlampenhülien oder verwandte Gegenstände herstellen , vom
2l . Februar 1921 und der GesundhettSindustrie zwecks Regelung
der G- baltS - und Anstellungsbedingungen der kaufmännischen und

technischen Angestellten und Werkmeister im Rohrlegergewerbe und
in der Gas » . WasserleitungS - und ZeMralheizungSindustrie vom
SS. November 19l9 zuzüglich der SchiedSiprüche vom 9. September 1920
und 21 . Januar 192l . Die allgemeine Verbindlichkeit beginnt in

den beiden ersten Fällen am 18. April , im letzten am 1. Februar 1921 .
Afa . OrtSkartell Groß - Berlin .

Drohender Streik in der englischen ZNaschlnevindustrie . Die

Arbeitgeber der Moschiiienindustri « haben bekauntgemacht , daß sie
eine Lohnermäßigung vorgeschlagen haben , durch die

1' / , Millionen Arbeiter betroffen werden . Der versuch der Regie -

rung zur Regelung deS KouflikieS dauert noch fort .

Spd . - Gbleute See MetaUinSuftrie l

Freitag . 7 Uhr . bei Hummel Sophienstraße : Stellungnahme zm
Generalversammlung in Jena . Jeder Betrieb muß verlrelen sein .

Frankfurter Wahlergebniste . Dei der Wahl der Gehilfenbeisitzer

zum K aukmannsgericht in Frankfurt a. M. erhielt der Ze n -
traloeroand der Angestellten die größte Zahl der Stim -
men und Beisitzer , nämlich S387 und S. Der DHB . brachte es auf
2047 Stimmen und 8 Beisitzer , während der Gewerkschaftsbund der

Angestellten 3000 und 8, die Bankbeamten 2716 und 7 und die Der »

sicherungsangestellten 1332 und 3 erhielten . Mit einem riesigen
Sieg « ging das Gewertfchaftstartell aus - den Wahlen zum
Getfierbegericht hervor . Es vereinigte auf sich 19 777 Stim »

' men und erhiev 31 Beisitzer . Die christlichen Gewerkschaften mußten
sich mtt 1499 Stimmen und 2 Beisitzern begnügen , während auf zwei
andere Liften rund 1500 Stimmen und 8 Beisitzer kommen .

Deutscher ItemiurterteiJct - StrtsKs , Sekti, « I. Um Tennabend , im
. �tnnetjctaaclcn " . Am Friesrichehain 10/30, Gartenfest , verbunden mit Non.
»ert . Theater . T»»,ialitSien und Ball . Sintritteprei » 0 M. Sorteneritffnung
2 Uhr. Eröffnung der itaffeetltch « 3 Uhr. Ansang des Konzerts z Uhr .

�Zfillett , find im Turcau . bei den Vertrauensleuten und an der Nasse zu haben ,
— Branche der Sefchaftikulscher , Lagerardeiter nfra . ! ffreitag . 7 Uhr . im „ Eng ,
lischen Snf . Aleronderbr . 27c. ffinippt gisfabrilen : allgemeine Versammlung .
Tagesordnung : Tollen dt » jetzt bestehenden Lohne gelünoigt werden ? — Hon.
delahilfoarbe - . ter und . «deiterirnen aus den B- trieben der Herrenwäsch «- , Ära »
matten , und Schirmbranche ! Freitag , 8 Uhr , dei Bitte , Poisstr . 20, Gruppen -
nerfammlung . .

AI « arb - ilklofen Metall farmer . Barnsagenosse » und Fkalgicßer . welche sich
beim Äollege » Stein noch nicht tu di » Liste haben eintragen lassen , werden
«rsucht , dieses von Freitag , den 10. Juni bis Montag , den 13. Juni im Arbeit ».
Nachweis Linienstraß « zu tun . D>» Unterstützung gelangt in d « tzeit . vom
14. di ? IS. Juni - vormittags 11 Uhr , im Sitzungssaal zur Auszahlung . »

Zeatralverband der Angestellte ». fBrau - und Sastwirtsgewerbe . ) Heute
7 Uhr , Lfsentlich « Versammlung . Prachtsäle Alt - Bcrlin . Brunnenstr . Ist.

verband den vrchbwder und Papiew >ee «rbeitcrl Lrrtrauenspersonen der
SrschiiftSbuchbranche ! Freitag . >iS Uhr bei Baum , Etallschrciberstr . 47. Im
Behrnderungesall « Vertretung entsenden .

gentralverbnnd der Schuhmacher . Freitag , 7 Uhr . in Vistker « Festsälen ,
Webers ! : . 17. Versammlung der Etepperinnan der Haus - und Filzschuhmdustrle .
Tagesordnung : Do , Angebot des Fabrilanteuvecbandes vom 7. Juni .

Dentscher Verleheabnnb . Aastbeamt « » nb Diätere vom OBD. - Bezlrl DrrNn .
Freitag , S Uhr, „Eewerttchastshaus " , Engcluser 14/15, Saal 6; Vortrag de»
Äollcgen Scherst und Wahl eine « Beisitzers zur Zleichsahteilungsleitung .

Pcrantt ». für den redalt . Teil : Dr. Seruer Vetler , Tbarlottenbura : wr Anzeigen :
Tb. Glaike . Verlin . verlas : Vorivärls - Verlag «. m. d. H. . Verlin . Druch: Bor »
«ärts - VuäidruSerii » «- erirasonstglt Voul Ginoer g Co. Nrrlte glntrnstr . L.

Hierzu eine Beilage und Unterhaltungsbeilage „Heimwelt " .

B —naBMNMa — ■ — — BaM —

Bad - Nauheim
Sommer - u . Winterkurbe1rieb — Am Taunus bei Frankfurt a . M.

Hervorragende Heilerlolee bei Herikrankbslten , boglnnecder
Arterlcovarkaik - ang , Mnakcl » and OclcnkrbeamatlaBiuSt

tiiebt , Rückenmark, . . Frauen » und Nerrenleldco
Sämtliche neuzeitliche KuroiUtel — Gesunde , kräftille Luft — Herrfiche
Park - und Wa dspaziereinge — Vorzügliche Konzerte , Theater , Tennis ,

Qolf , Krocket . WurftaubenschleBstand
Schöner angenehmer Brholangsanteiitbalt

Maa ( ordere die Aaskuaftaehrift B 82 von der Bad » und Kurverwaltung
Bad - Nauhaim .

HERMANN UETZ i
drei henorfagnUs WusäunllW —�

Drelringsprflh - Soda Ä� . ßLl60
Drelrlns - SelfenpuiverFnedemquamzi Pakei s »

DreirinS ' Setfe «od«, und » « Wrel . . . . . .Pahet400

Gemüse

SpflPQCl . . . . . .Pfund von SOpl . a,.

Jg. Mohrrüben . . . . . . .»und l75

Jg . Kohlrabi . . . . . . . . .Me. dd 200

Junge Schoten . . . . . .i »t . »d t95
Neue KarlolJeln . . . Piuad I70

Rhabarber «iark . . . . Piund 20
Grüne Gurken . . . . .nock 220

Salat . . . . _ _ _ _ _«rouer Kop

Fette

Margarine �Ä- Pok . . 525

Tajelmargarine - 900

Schweineschmalz� " ™' " �40
Rindertalg auigelasien . . Plund 7� °

Bufterjett

.............

pnmd 890
Marmelade plzdü<k"9eiöu . ' 500

Wild , GefiUsel
Rehrücken . . .. . . . . . . .Pinna 16 ° °

Rehkeulen

. . . . . . . . . .

PMd 16C0
Rehbläfter

. . . . . . . . . .

" wd II50

Reh- Kodiflelsch . . staad 550

Junge Gänse . . . . . .Pw « 14�

Suppen - Hühner piurdtS00
Tauben . . . . . . .. . . . . . .stock 750

Fleisch wurst

Thüringer Art QQQ
gerflucherf

. . . . . . . .

Pfund

Werdersche
Hirschen . . . . .piund

r
Werdersche �80Erdbeeren P' und

Salat -
ITH Ho<h(ein
Wl Flasche 5! siri9 25

Fleisch —

Rinderbrust r . hinppe goo
gejroren . .

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . .

PJund

Schmorfleisch iAoo
• h. - ie Knochan , aclraren . . . Pstrnd IW

Schabefleisch 1900
ce' roren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Piund | Cm

Gehacktes O50
gelroren

. . . . . . . . . . . .

. . . . . . . .. . .Piund &

Kalbskamm Kso
frisch

. . . . . . . . . . . .

. . . . . . . .Pfund W

Kalbskeule Ißoo
frisch . . . . . . .. . .. . . . . . . .Psimd B V

Hammelfleisch 1950
frisch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Piund 14b

Fische , Räucherw . Würslwaren
Leb . Aale mow u. dark . nd . lÄ00

Lebende Schleie . . piu . d 1200

Kablmu#h" r . . K�. , . T. S 240

Ladishcringe . . . . . . .» • * 10a

Salzheringe 4 j » a 95�

Feltheringe . . . . . . . . . .s«ick 75 pi

Engl . Matjes . . . . . . .siock 2 # 5

Serfeinste

Naturbyfler
zum bllllg $! en JagMprel «

Fetter Speck

17aogerfiudierl

Pfund

Bauch - Speck

13durchwadisen � 00
Pfund _ _

ES »

Gebranüter
baffes Psund

\ r

Leberwurst T25
4- P; und Dose 3

Corned �oo
i fand | fi
Coli AI

Od

Gefrorene
Kaninchen joo
ohne Kopf und PO» « , Pfund

Rotwurst II00

Landleberwurst . , piun » 1200
Grobe Mettwurst p ; » « 1300
MetlWUrSt n. 3»aiiaadmJir1P ) «. 2� " '
Kulm . Bierwurst . . PK. »da�600
Salami

. . . . . . . . . . . . . . . .

Piund26s0
Knackwürstchen . Piund23 *0

Käse
Dan . Qouda . . . . .piundt ®90

Edamer _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ph- hi *8 goo
Harzer Käse

. . . . . . . .

740

Kochkäse . . . .

. . . . . . . .

pi »»«

Briekäse I

. . . . . . . . . . . .

pwnd

Camembert

. . . . . . . . .

�wd>

7C0

720

giea

Romadurkäse . . . . . .stutk 9�0

Dänische Sahne

�,50
Rasche
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